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(Schluß.) — 


Leitender Artikel. 


Moch einmal das „Mainzer Journal“. 


Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß wir vor 
einigen Monaten gezwungen waren (Nr. 46 v. J.), 
die Intereſſen der Judenheit gegen einen Artikel des 
„Mainzer Journals“, durch welches dieſe gefährdet 
werden ſollten, zu vertheidigen; ſeitdem iſt das „M. J.“ 
in ſeiner Beilage, dem „Mainzer Abendblatt“, wieder⸗ 
holt unſerer Auslaſſung nicht gerade entgegen getre- 
ten, hat ſich aber doch bemüht, dieſelbe von ſich abzu⸗ 
wenden, indem es ſich hinter große Namen flüchtete, 
deren Träger ſich derart gegen Judenthum und Ju⸗ 
denheit ausgeſprochen haben ſollen, daß der bekannte 
Artikel des „Mainzer Journals“ damit verglichen, nur 
„ein gelinder Abſud von Süßholz und Honig“ gewe⸗ 
fen fei. In Nr. 23 vom 27. Januar d. J. kömmt 


das „M. J.“ wiederum auf unſern Aufſatz zurück. 
Es hat nämlich Herr Profeſſor Eckardt aus Carls⸗ 
ruhe hier einen Cyclus von Vorleſungen gehalten, in 
deren einer er „Kunſt und Wiſſenſchaft bei den Suz 
den“ beſprach. Nachdem das „M. J.“ in der erwähn⸗ 
ten Nummer über dieſe Vorleſung referirt und die Ten⸗ 
denz des Vortrages darin gefunden hat, daß Herr 
Profeſſor E. ſich beſtrebe, die bibliſche Offenbarung 
ihres göttlichen Charakters zu entkleiden, ſchließt es 
den Artikel mit folgenden Worten: 

„Man ſieht, Herr Eckardt ſtellt die Geſchichte 
auf den Kopf und producirt eine Reihe von phan⸗ 
taſtiſchen Spielereien und willkürlichen Hypotheſen, 
die auf wiſſenſchaftlichem Wege ſchon längſt ihre Er⸗ 
ledigung gefunden haben. Für unſere Leſer iſt eine 


Kritik ſolcher Dinge nicht nothwendig, wohl aber ſchei⸗ 


nen fie uns einer ſolchen für die vielen israeliti- 
ſchen Zuhörer dieſer Vorleſung zu bedürfen. Be⸗ 
ſcheiden, wie wir ſind, wollen wir indeſſen hier den 
Vortritt dem Herrn Rabbiner Dr. Lehmann über⸗ 
laſſen. Wenn, wie Herr Dr. Eckardt ſagt, die vor⸗ 
chriſtliche Offenbarung und der Moſaismus nichts wei⸗ 
ter ſind, als ein wandelbares Product des fortſchrei⸗ 
tenden Menſchengeiſtes, fo verliert damit das ortho- 
Dore, von uns hochgeachtete Judenthum allen Bo⸗ 
den und alles Recht zu ſeiner Exiſtenz, und ſolche 
Theſen mit ihren Conſequenzen ſind wahrhaftig doch 
etwas ganz Anderes, als wenn ein norddeutſcher Mit⸗ 
arbeiter des „Mainzer Journals“ in einem Artikel 
über die Emancipation der Chriſten ſich in aller Be⸗ 
ſcheidenheit ein paar volkswirthſchaftliche Bemerkungen 
erlaubt.“ 

Da wir den Vorleſungen des Herrn Profeſſor 


Eckardt nicht angewohnt haben, ſo haben wir über 


dieſelben natürlich auch kein Urtheil; wir fühlen uns 
aber gedrungen, den Vorwurf von uns abzuweiſen, 
daß wir nur das Wort der Vertheidigung im Bezug 
auf die äußere Stellung der Juden ergriffen und die 
ungleich wichtigeren und gefährlicheren Angriffe auf 
unſere heilige Religion unbeachtet ließen. ] 
derbar, daß das „M. J.“ bei dieſer Gelegenheit den 
„Israelit“ ignorirt, während es doch bei einer andern 
Gelegenheit auf Ausdrücke, wie „klerikal 2c.”, welche aus 
andern Zeitungen in dieſe Blätter übergegangen waren (1. 
Nr. 52d. 3 Jahrg.), aufmerkſam machte und ſo die Exiſtenz 
dieſer unſerer Zeitſchrift gar wohl beachtete. Man ſollte 
doch mit Recht und Fug vermuthen dürfen, daß Demjeni- 
gen, welcher ſolch geringfügige Dinge aus den Spal⸗ 
ten unſerer Zeitſchrift herauszufinden weiß, die Ten- 
denz derſelben nicht ganz und gar fremd geblieben ſei. 
Anſichten, wie die nach dem Referate des „Mainzer 
Abendblattes“ von Herrn Dr. Eckardt geäußerten, 
zu bekämpfen und zu widerlegen, ift die erſte und vor- 
züglichſte Aufgabe unſerer Zeitſchrift. Solche verwerf— 
liche Anſichten finden ſich auch leider vielfach in jüdi⸗ 
ſchen Kreiſen, und die jüdiſche ſogenannte Reform wirft 
uns bei jeder Gelegenheit vor, daß wir auf dem 
Standpunkte der unbedingten Stabilität ſtänden, wäh⸗ 
rend ſie ſelbſt das Judenthum als ein von Anbeginn 
an ſich ſtändig entwickelndes betrachte und demgemäß 
denke, glaube und handle. Wir haben dieſe doppelt 
falſche Anſicht erſt neuerdings (in Nr. 3 d. J.), wie 
wir hoffen, erfolgreich bekämpft und es ſind uns da— 


für von bedeutenden Männern aus der Nähe und der 


Ferne ehrende und zuſtimmende Schreiben zugekom— 
men. Die Perſonen ſind in dieſem Kampfe gleichgil— 
tig, es handelt ſich hierbei um die heiligſte und wich— 
tigſte Sache, aber auch lediglich um die Sache. 
Mag der Apoſtel jener Entwickelungstheorie Eckardt 
oder Philippſon heißen, — die Art und Weiſe der 
Behandlung und Entgegnung bleibt dieſelbe; es iſt da— 
her wohl unnöthig, daß wir direct gegen die Vorle— 
ſung des Herrn Dr. Eckardt polemiſiren. Die i8rae- 
litiſchen Zuhörer deſſelben können ſich faſt aus jeder 
Nummer des „Israelit“ eines Beſſern belehren. Daß 
wir es in dieſer Beziehung an Nichts fehlen laſſen, 
geſtehen ſelbſt unſere Gegner zu; ſo nannte uns kürz⸗ 
lich ein jüdiſches Reformblatt (die Wiener 
den Veuillot der Israeliten und glaubte uns nicht 
wenig dadurch zu beſchimpfen. Das Einſtehen und 
Auftreten für die heiligſten Wahrheiten des Juden⸗ 
thums ſchließt jedoch das Einſtehen und Auftreten für 
die äußere Stellung der Juden nicht aus. 
wir wollen und verlangen, daß unſere heilige Religion 
von unſeren Stammesgenoſſen geachtet, ihre Lehren be— 
herzigt und ihre Geſetze befolgt werden, ſo wollen und 
verlangen wir auch, daß die Rechte unſerer Religions- 
genoſſen von aller Welt anerkannt und geachtet wer— 
den. Wir werden das Schwert der Vertheidigung 


Es iſt ſon⸗ : 
Zeitungsnachrichten und Correſpon⸗ 


„Neuzeit“) 


70 


uns nicht entwinden laſſen, gelte es nun, gegen die 
inneren Feinde des Judenthums zu kämpfen oder An⸗ 
griffe von Außen abzuwehren! — 


denzen. 


Deut ſ chan d. 


Kaſſel, im Januar. Die Orgelfrage. I. 
In den Annalen unſerer Geſchichte wird unſere denk— 
würdige Zeit eine der lehrreichſten Partien werden, auf 
welche eine ſpätere Zukunft einſt mit Intereſſe und 
Erregung zurückblicken wird. Wie unbehaglich auch 
immer, — großartig in der Erſcheinung treten die in- 
neren Kämpfe in der Gemeinde hervor; die Unzufrie- 
denheit mit dem Beſtehenden, die Furcht vor dem 
Bruche mit der Vergangenheit, der Widerſtand der, 
um ein heilig gehaltenes Erbtheil ſich Schaarenden, 
gegenüber den frivolen Angriffen der Unwiſſenheit 
und des Leichtſinnes; die Rathloſigkeit der Beſſerge— 
ſinnten, wenn zeitgemäße, heilſame (9 Vorſchläge zu ge- 


meinheitlichen, rituellen oder gottesdienſtlichen Einrich— 


tungen gemacht werden ſollen, dieß Alles kennzeichnet 
unſere Gegenwart, welche den ſtillen Frieden entbehrt, 
den unſere Väter in gebildeten Gemeinden empfanden, 
und welche das ſüße Glück nicht kennt, das die Rer- 
gangenheit bei Einigkeit in den religiöſen Angelegen— 


heiten genoß. Dieſer Kampf iſt in der israelitiſchen 
Gemeinde zu Kaſſel nun bald zu Ende 
ſcheint nicht mehr zweifelhaft, welcher Partei der Sieg 


geführt; es 


wird, welcher die Zukunft zufällt. Aber ſo mannig⸗ 


faltig ſind die Beſtrebungen der Menſchen, daß dennoch 


die Ziele auseinanderlaufen, daß noch an keine Eini- 
gung zu denken iſt, weil es noch immer nicht ſchlimm 
genug ausſieht. Als in dem alten Rom unter zwei⸗ 
hundertjährigen Reibungen die Macht der Patrizier 
allmählich gebrochen war, bildete ſich doch wieder ein 
Optimatenſtand; der Streit war geſchlichtet, doch der 
Kampf hörte darum nicht auf. Und ſchon haben auch 
wir unſere Glaubens⸗Optimaten; und die Kämpfe ha⸗ 
ben ſich auf ein anderes Terrain bereits hinüberge— 
ſpielt. Aber unbewußt den Kämpfenden. Denn wie 
in der Geſchichte der Völker ſehen wir auch über der 


inneren Entwickelung des Judenthums eine weiſe Vor— 
Und wenn 


ſehung ruhig walten und die Geſtaltungen der Herzen 


nach vorgezeichnetem Plan ſicher lenken. 


Solche Reflexionen werden u. A. in dem ſtillen 
Beobachter der Entwickelung der Orgelfrage in unſerer 


Gemeinde hervorgerufen. Einſender erinnert ſich, daß 
man im Jahre 1835, als man den 


Riß zu unſerer 
Synagoge entwerfen ließ, ſchon darauf Bedacht nahm, 


Auſſig, Maternigafje 4. 
Fernruf 911. 
Ankündigungspreis: Der 
Raum einer 7 mal geſpaltenen 
Millüneterzeile koſtet 50 h. — 
Bei mehrmaliger Einſchaltung 
wird ein entſprechend. Nachlaß 
gewährt. — Reklamationen 
find im offenen Brief portofrei. 


„Volksfreund“ 


Bodenbach. 


Der 


Einzelne Folge 80 Heller 


Ausnahme von Montag 
Der Bezugs ⸗Preis (bag 
lider Zuſtellung ins fee 
beträgt monatlich BO N N 
vierteljährlich 45 Ke. ° & 
Die Vezugsgebinni Th <= 
im vorhinein zu entridt 


„Volksbote“ 


Karlsbad. 


LF, Tagblatt der Deutſchen Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei. f 


Folge 31 


Adolf Hitler bei der Berliner S. A.: 


Samstag, den 13. (Hornung) Feber 1932 


Jahrgang 1832 


DIE haben an telle der eifernen Front dielebendige ton“, 


Generalappell der 15.000 Berliner S. A.⸗Männer vor dem Führer. 


Das belgiſche Beiſpiel. 


Von Max Karg. 


Das belgiſche Parlament hat beſchloſſen, die 
Oleich berechtigung der Sprachen einzuführen. 
Die offizielle Verwaltungsſprache in Flandern wird 
künftighin flämiſch und im walloniſchen Teil franzöſiſch 
ſein. In der Hauptſtadt Brüſſel wird die Verwaltung 
doppelſprachig geführt. Dieſer Beſchluß des belgiſchen 
Parlamentes if ein großer Erfolg der Autonomie» 
bewegung der Flamen unter der Führung des Dr. 
Borms. Der jahrzehntelange Kampf der Flamen, 
die in Belgien über vier Millionen oder 54% der 
Bevölkerung ausmachen, hat das zentraliſtiſche Joch 
derbroden und das nationale Verhältnis zwiſchen Fla⸗ 
men und Wallonen befindet ſich endlich auf dem Wege 
zu einer Regelung, die den modernen Grundſätzen zur 
Löſung der Nationalitätenfrage in national gemiſchten 
Staaten entſpricht. Der Erfolg der Flamen wurde nur 
unter unerhörten Opfern erzwungen. Dr. Borms war 
während des Krieges zum Tode verurteilt worden und 
ſaß jahrelang in belgiſchen Kerkern. Seine Mitkämpfer 
ſcheuten trotzdem vor keinen Strafen und Verfolgungen 
zurück. In hellen Scharen ſtrömte das Volk und be⸗ 
ſonders die Jugend Flanderns zur Fahne der Auto⸗ 
nomie. Galgenholz und Kerkermauern konnten die Ent⸗ 
wicklung nicht aufhalten: Die walloniſchen Imperialiſten 
mußten jetzt die erſte und wichtigſte Konzeſſion an 
dir Autonomiebewegung machen und die Sprachenfrage 
nach dem Grundſatze der Gleichberechtigung und Gerech⸗ 
tigkeit einer Löſung zuführen. 


er Präſident der Tſchechoſlowakiſchen Repablik, 
Maſaryk, hat in einer großen 
Nation alitätenfrage in der 
1923 ge 


D 


owaliſchen Spra⸗ 
Deſe imperialiſtiſche Löſung der 
elgien und in der Sſchecho lowakei 
er der autonomiſtiſchen Löſung in der Schweiz 
entgegen. Maſaryks damaliges „Ideal“ hat der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwicklung nicht ſtandgehalten. Die 
tſchechiſche Parallele mit den Wallonen hat ſich zu 
Angunſten der Wallonen eändert, die imperialiſtiſche 
Vorherrſchaft der franzöſiſchen Sprache in Belgien 
mußte jetzt unter dem Drucke der Verhältniſſe dem 
Grundſatze der Gleichberechtigung der Sprachen weichen. 
Maſaryk, den man in ſudetendeutſchen, politiſchen Krei⸗ 
ſen, als einen der gemäßigſten Sprachenpolitiker an⸗ 
ſieht, wurde von den Tatſachen widerlegt, denn das 
belgiſche Beiſpiel“ hat ſich in Belgien nicht ge⸗ 
halten, ſondern wurde durch die Politik der Flamen 
ad abſurdum geführt. 

Die Rückſchlüſſe auf die Verhältniſſe in der Sſche⸗ 
choſlowakiſchen Republik drängen ſich naturgemäß förm⸗ 
lich von ſelbſt auf. Als die Republik noch im Flügel⸗ 
kleide war, da diskutierten die Ideal iſten noch, ob die 
ſchecho lowakei eine höhere Schweiz oder ein höheres 
Belgien werden ſollte. 


Der Generalappell ber geſamten Berliner S. A. im Sportpalaſt war mehr als eine Heerſchau über 


15.000 nationalfor che S. A.⸗ Männer durch 


ihren Führer Adolf Hitler und den Chef des Stabes 


Röhm. Er war die lebendige Manifeftation eiſerner Geſchloſſenheit, Difziplin und uns 


erſchütterlichen Glaubens an 
Kraftſprüche einer fogenannten „eiſernen Front“. 


den Führer, die Bewegung und den Sieg. Er war die 
Antwort durch die Berliner S. U.» Formationen ſelbſt auf die 


Lügen meldungen der Journaille und die 


Von den 15.000 Berliner S. A.⸗ Männern find gegen 8000 ſeit Monaten und Jahren ohne Arbeit. 


8000 hungern und mit ihnen ihre Familien; 
S. A.⸗Meénnern find über 11.000 Sandarbeiter. 


Reichs ban er, das waren 
und die nur dank Adolf Hitler 
und un agbare Kle narbeit den Weg wieder 
Deutſchlandlied nicht nur fingen, ſondern 
opfern und zu ſterben wiſſen. 

Dieſer letzte Appell vor der neuen 
und Zuverſicht, daß fie den Sieg bringen : 


Kurz vor 9 Uhr erſchien der Führer mit dem Chef 
des Stabes Röhm in dem mit den SA.⸗Männern der 
beiden Untergruppen Berlin⸗Weſt und Berlin⸗Oſt bis 
zum zweiten Rang beſetzten und überfüllten Sportpalaſt. 
Die Logen füllten die Vertreter faſt ſämtlicher Nationen. 
Außerdem war die Auslandspreſſe ſowie die nationale 
Preſſe Deutſchlands äußerſt ſtark vertreten. Auf der 
Tribüne hatten neben dem Berliner Gauleiter Dr. 
Goebbels, Hauptmann Göring, Prinz Auguſt Wilhelm, 
Julius Streicher, zahlreiche und bekannte SA.-Führer 
und Reidjstagsabgeordnete der NSDAP. Aufſtellung 
genommen. 


Der Führer ſpricht. 


Nach kurzem Gruß der SA. ergriff ſofort der Führer 
das Wort: 


S. A.⸗Kameraden! 


Ich bin gekommen, um Sie zu begrüßen und Ihnen 
zugleich zu danken. Vor vielleicht einem Jahre, da 
hatten gewiſſe Kreiſe und ihre Preſſe die Hoffnung, daß 
nunmehr der Augenblick des Zerfalls der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung und insbeſondere der Augenblick der 
Auflöſung der SA. gekommen ſei. Sie kennen ſelbſt 
die Flut der unwahren Meldungen, die damals in die 
Oeffentlichkeit gejagt worden ſind, mit dem ausgeſproche⸗ 
nen Zwecke, das Vertrauen zur Führung zu untergraben 
und das Vertrauen der Führung zur SA. zu erjchüttern. 
Ich danke Ihnen daher, daß Sie heute hierher gekommen 
ſind, meine Kameroden! Denn ich glaube, das iſt nach 
rund einem Jahre die Antwort, die niemand weglügen und 
wegleugnen kann. Die SA. Berlins ſteht und wird durch 
nichts erſchüttert und gebrochen. 


jene, die auch einſt glaub ten es 
und der unationa ſozia liſtiſchen 
zurückfanden zum Volkstum und Vaterland. 
für dieſes Deutſchland und ſeine 


und dennoch kämpfen ſie Tag um Tag. Von dieſen 15.000 
Von dieſen 15.000 Handarbeitern ſtanden gegen 10.000 
einſt im roten Lager. Das waren die Proleten im roten 


Frontkämpferbund, die wertvol en Teile im 
gebe kein Vaterland, das Deutichland heißt 
Bewegung durch Blut und Kampf und Liebe 
Die jetzt das 
Zukunft auch zu bluten, zu 


Schlacht gab den Führern und den Geſührten die Gewißheit 


Bei Gründung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
waren wir uns klar, daß die ſchönſte Idee ſo lange zweck⸗ 
los bleibt, ſolange ſie nicht ihre Verwirklichung in der 
lebendigen Maſſe des Volkes findet. Damals haben wir 
die großen Grundſätze unſerer Bewegung aufgeſtellt: 

Nationalismus bis zur äußerſten Hingabe, Per⸗ 
ſönlichkeitswert im Sinne höchſter Autorität des Füh⸗ 
rergedankens und Kampfbereitichaft bis zur Selbſt⸗ 
hingabe und bis zur Selbſtaufopferung. 

Sie haben ſeitdem in Deutſchland das große Wunder 
des Werdens, des Wachſens, Ausbreitens unſerer Be⸗ 
wegung erlebt. Dieſe drei Grundſätze ſind heute bereits 
Millionen Menſchen in Fleiſch und Blut übergegangen. 
Hunderttauſende leben nach ihnen und ſind bereit, für 
ſie zu kämpfen. Auf der Baſis dieſer Grundſätze iſt die 
größte Organiſation aufgebaut worden, die es als po⸗ 
litiſche Bewegung in Deutſchland überhaupt jemals ge⸗ 
geben hat. Wir werden am Ende des nächſten Monats die 


erſte Million eingeſchriebener Mitglieder 


zählen und wir wiſſen, daß jeder Nationalſozialiſt, der 
ſich offen als Kämpfer zu uns bekennt und in unſere 
Reihen ſich freiwillig einreiht, mindeſtens 20 andere 
hinter ſich zieht. 


Daß unſere Bewegung berufen iſt, das deutſche 
Schickſal zu wenden, geht vielleicht am eindeutigſten 
aus der Haltung unſerer Gegner ſelbſt und aus dem 
Umfang und der Art ihres Kampfes gegen unſere SA. 
hervor. Es iſt unſer Stolz und unſere Ehre, von allen 
Feinden des Vaterlandes in- und außerhalb der Grenzen 
am meiſten gehaßt zu werden. Sie täuſchen ſich, wenn 
jie glauben, durch die Flut ihrer Lügen und Verleum⸗ 


PEILOSPELELRICSILLSELELE AAPL e 


kann es jetzt die Lehre aus dem belgiſchen 
Beiſpiel aufgreifen, das ihm einſt fein Präident — 
freilich in anderem Sinne — vor Augen hielt. 

Aber nicht nur die Tſchechen, auch die Sudeten- 
deutſchen können aus dem belgiſchen Beiſpiel fernen. 
Es zeigt, daß die konſequente Verfolgung 
eines auf Recht und Wahrheit aufgebau- 
ten, politiſchen Zieles ſchließlich zum Er— 
folg führen muß, wenn ein Volk ſich mit 
ſeiner ganzen Kraft und — Führerſchaft 
dahinter ſtellt. Die Gleichberechtigung der tſche⸗ 
chiſchen und deutſchen Sprache in Böhmen, Mähren und 


Schleſien iſt ein ſolches Ziel und gleichzeitig der erſte 
Schritt zur gerechten Löſung der Nationalitätenfrage 
in der Tſchechoſlowakei überhaupt. Die ſude endeutſche 
Politik befindet ſich heute leider nicht in Veberein⸗ 
ſtimmung mit dieſem Ziel. Sie iſt zerriſſen in eine 
Taktik der bedingungsloſen Regierungsteilnahme und 
der Oppoſition. Aus dieſem Zwieſpalt der Gegenſätze 
kann das natlonalpolitiſche Erwachen des Sudeten⸗ 
deutſchtums nicht erſtehen. Ihn gilt es daher zunächſt 
zu beſeitigen, um das walloniſch-flämiſche Beiſpiel in 
ein tſchechiſch⸗ſudelendeutſches zu wandeln. 


Es iſt alſo noch ein weiter Weg zum „belgiſchen 
Beiſpiel“, — ſowohl von tſchechiſcher, als auch von 
ſudetendeutſcher Seite. So weit, daß Prag dem flä- 
miſchen Autonomiſtenführer Dr. Borms, der vor einigen 
Monaten als Gaſt der ſudetendeutſchen Nationalſozia⸗ 
liſten hätte in mehreren ſudetendeutſchen Städten ſpre⸗ 
chen follen, — die Ginrei'e verbot. Der einzige Troſt 
dabei iſt, daß es wohl Einreiſeverbote für Perſonen, 
aber nicht für Ideen gibt 
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dungen uns bedrücken oder durch den Haß einſchüchtern 
zu können. 


Im Gegenteil! Es gibt eine „öffentliche Meinung“, 
von der wir nicht geprieſen werden möchten, und die wir 
lieber als Gegner ſehen, weil wir einmal auch als Gegner 
mit ihr ahrechnen werden. 


A ie Bewegung hier in Berlin mußte vier 
Stadien rwinden. Das erſte war die Periode des 
Totſchweigens durch unſere Gegner. Dann begann man 
die ihnen verhaßte Organiſation lächerlich zu machen, 

u Ee dic am meiſten die SA. hat erleben müſſen. 
~ as Lachen, meine Kameraden. ift den Herrſchaften 
letzt ſchon gründlich vergangen. Sie mußten dann zu 
anderen Waffen greifen, zur Lüge und Verleumdung. 
Damit ſetzte die zweite große Kampfepoche beſonders 
wieder gegen die SA. ein, wie Sie es hier vor allem 
im Zentrum dieſes Kampfes erlebt haben. Lügen und 
Verleumdungen, ſo daß man nur 1 muß über das 
geduldige Papier. Was hat man hier zuſammengelogen! 
or einem Jahr noch, da hieß es, die Partei ſei im 
Zerfall. Da hieß es weiter, die SA. meutert und um⸗ 
Bud der Führer löſt die SA. auf. Man ging ſogar 
azu über, einen Kampf zwiſchen der Führung, zwiſchen 
dem Stabschef und dem Führer, zwiſchen der SA.⸗FJüh⸗ 
rung und der politiſchen Leitung zu konſtruieren. 


Und die Antwort, Kameraden! 


In einem Jahr haben wir, ich und mein Stabschef, 
die Organiſation hergeſtellt, ſo wie ſie nun daſteht. 
Allen dieſen Lügen als Antwort! Sie werden natürlich 
das Lügen damit nicht aufgeben. Aber wir geben auch 
die Arbeit nicht auf! 


Und was iſt nun das Ergebnis? 


Die Organiſation iſt härter und ſelbſtbewußter als 
emals zuvor. Sie iſt durch ein ununterbrochenes Fege⸗ 
euer von Angriffen und Lügen gegangen, daß ſie heute 
berhaupt nicht mehr angreifbar iſt. 


Und dann kam die vierte Periode des Kampfes, 
den die SA. am ſchwerſten auf ſich nehmen mußte: 


Die Epoche des Terrors. 


Sie wiſſen gerade in dieſer Stadt, wie der Terror 
ſich ausbreitet. Sie kennen die Blutzeugen dieſes Terrors 
in unſerer Bewegung, und wieder können wir ſagen: 
Es iſt vergeblich geweſen. Sie haben uns viele Dutzende 
von rückwärts erſtochen, erſchoſſen und erſchlagen und 
haben viele Tauſende verletzt. Aber aus 70.000 Mann 
vor einem Jahr ſind heute nahezu 400.000 geworden. 
Das iſt der Erfolg und das Ergebnis. 


Auch dieſer Terror wird genau ſo überwunden 
werden, wie wir bisher alle Gefahren überwunden haben. 
Und wenn uns heute eine fog. „eiſerne“ Front mit 

—grimmigen Redensarten bedroht, 


jo haben wir an Stelle der „ei'ernen“ 
| Front, eine lebendige Front. 


Ich weiß nicht, wozu mehr Eiſen gehört, unter der 
offiziellen Sonne zu blühen und zu gedeihen oder im 
Sturme des ewigen Angriffes zu dem zu werden, was 
wir heute ſind. 


Wenn jemand in Deutſchland von Eiſen reden 
foam, meine Kameraden, das E’fen der deutſchen Nas 
tion, das ſeid Ihr, Ihr ganz allein! Die ar deren mögen 

en Eiſen reden, wir werden ihnen einmal unſere Güte 
beweiſen. 


Wir können mit der größten Zuverſicht den kom⸗ 
menden Ereigniſſen entgegenſehen. Es kommt die Stunde, 
da wird das Braun, das man heute very Int, durch ganz 
Deutſchland leuchten, und aus 400.000 Deutſchen werden 
dann viele Millionen geworden ſein. 


Man hat Euch wohl das Hemd ausgezogen, aber 
in Euren Augen blitzt überall das Feuer und ich ſehe an 
Eurer Stirn denſelben Willen und Entſchluß. Ihr mar⸗ 
ſchiert heute vor Euren Standarten und Adlern, tragt 
vor Euch Eure Sturmfahnen. Meine Kameraden, ver⸗ 
geßt nicht, daß einſt dieſe Adler zu Tauſenden durch 
ganz Deutſchland getragen werden müſſen, und daß 
hinter dieſen Adlern und Zehntauſenden von Fahnen ein⸗ 
mal das ganze deutſche Volk marſchieren muß und mar⸗ 
ſchieren wird. 


Ich baue auf Euch, meine Kameraden! Baue auf 
Euch blind und bin überzeugt, daß Ihr genau ſo in 
höchſtem Gehorſam und in höchſter Pflichterfüllung Eure 
Leiſtungen vollbringen werdet zu dieſem großen Werk 
der Zukunft! 


SA. Berlin! Sieg Heil!“ 


Zwei Stunden ohne Panie 


dröhnen Preußens Märſche. 


Als Adolf Hitler ſeine Rede geendet, das 15.000- 
ſtimmige „Sieg⸗Heil“ verſtummt war, ſchmetterten die 
SA.-Kapellen den preußiſchen Präſentiermarſch. Und 
nun ſchritt der Führer die Front ſeiner treueſten Kämpfer, 
ſeiner SA.⸗Männer, ab. Auge tauchte in Auge. Ein 
Schwur ohne Worte. Da ſtanden verletzte SA.-Männer 
mit verbundenem Schädel und auf Krüchen, die letzten 
Opfer der „eiſernen“ Front, und ſtanden mit ihren 
Wunden ſtill vor dem Führer. Zwei Stunden ohne Pauſe 
dröhnten Preußens Märſche durch die Halle. Zwei Stun⸗ 
den ſchritt der Führer von Mann zu Mann. Bis plötzlich 
Horſt Weſſels Lied aus 15.000 Kehlen ſtieg und Stan⸗ 
darten und Fahnen und Arme ſich erhoben .. 
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Gefahr für Memel! 


Samstag, 13. Feber 1932. 


Vor neuen Cewalttaten. — Die litaviiden „Editer” wellen wor'ck ieren. 


Wenn bon o 


ffizieller und offiziöfer ſitauiſcher Seite verſucht wird, die Vorgänge in Memel 


zu banateflifieren und das Vorgehen gegen den Präſidenten des Landesdirektoriums als eile unbedeyk⸗ 


liche Nechtshendlung zu bezeichnen, fo 


ſtehen dem neuerdings auch zahlreiche Nachri hten über die Ak⸗ 
tion der litauiſchen nationaliſtiſchen Schützen bünde gegenüber. 


Der urforinglich für heute 


beatfihtigte Aufmarſch dicſer Verbände iſt zwar nicht erfolgt, aber es iſt anzunehmen daß er in den nö 


fin Tagen, vielleicht ſogar fron übermorgen, durchgeführt werden wird. Schon Ende Januar hatten ſih 
etwa 5000 litauiſ de Schützen der Rerterıma in Kowno zur Verfügung geſtellt, um die Memelregierung 


zu keſeitigen. Zahlreiche Beamte, 


die Mitglfeder der Verbände Ind, find von ihren Behörden beur⸗ 


laubt worden. um ſich an den Aufmärſchen und Ver ſammlungen diefer Verbände beteiligen zu können. 


Bemerkenswert iſt, daß zwar deutſ ehe Verſa r' mlungen im Memelcebiet 


berbo’en wurden, a er 


den Litauern ein Demonſtrationszug er aubt iſt. der ſogar ben amtlicher liteuiſcher Seite gez dert wt d. 
Di fe Demonſtration J. in der Form eines Marſces auf Memel am 16. Februar den litaufſ den nase 


hãnaiakeitstage) ſtattfinden und ſoll zweifellos die endgültige Beſeitigung der Autonomie des Memel⸗ 


landes vorbereiten. 


Landesdirektor Szigand 


gewaltſam abae'ckt. 


Candesdirektor Szigaud, das einzige Mitglied des Mes 
meldirektoriums, das noch im Hmte war, iſt am Diens⸗ 
tag ebenfalls von dem „Candesdirektor“ Toliſchus ges 
waltſam ſeines Amtes enthoben worden. Toliſchus erſchien 
im dimmer Szigauds und forderte ihn im bar ſchen Tone 
auf, ihm die ſämtlichen Amtsſchlüſſel zu übergeben. worauf 
ihm Szigaud erwiderte, das könne er nicht. da er ſich noch 
im Amte befinde. Toliſchus verließ darauf das Arrts-ime 
mer, holte ſich drei bewaffnete Polizeibeamte, die im 
Vorzimmer poſtiert wurden, und gab nunmehr Szigaud 
den Befehl, das Zimmer zu räumen. Szigaud muste 
nunmehr der Gewalt weichen. Er gab eine ſchri't iche Er⸗ 
klärung ab, in der er betonte, daß er wiederholt feine 
Bereitmilligkeit erklärt habe. die Amtsae‘dyifte als Lam 
desdirektor weiterzuführen. Hierzu brauche er aber keinen 
Auftrag von Toliſchus. Er werde jedoch an der Rus! bung 
feines Amtes gehindert. Für die Zeit feiner Behinderung 
begibt ſich Szigaud nach Trakeningken. 


Die Kreistagswahlen verſchoben. 


Das Toliſchus⸗Direktorium hat am Mittwoch die vom 
Direktorium Böttcher auf den 15. Feber fe’t-efekten Kreis- 
taasmahlen im Kreiſe Memel auf unbeitimmte Seit ver⸗ 


ſchoben. 2 


Keine Beweiſe für den Landesverrat Böttchers 


Die Staatsanwaltſchaft des litauiſchen Militärgerichts, 
das ſich auf Antrag des Gouverneurs mit der Frage be⸗ 


Kläftigte, ob Candespräſident Böttcher wegen der int: 
minierten Reiſe nach Berlin wegen Landesverrats vr 
das Krieasgericht geſtellt werden könne, hat feſtge teilt, 
daß das bis jetzt unterbreitete Material für die Einfeitung 
eines ſolchen Derfahrens vor den Kriensg-riht richt aus⸗ 
reichend fei, da ihm keine triftigen Beweiſe für Hoch-, 
bzw. Landesverrat zu entnehmen ſeien. Es muß bene-kt 
werden, daß in den litauicchen militäriſchen Krei’en ſo⸗ 
wohl das Vorgehen des Gouverneurs als auch die ganze 
Entwicklung im Memelaebiet mit arzgter Zurückhaltung 
beobachtet und teilweiſe forar mißbilligt wird. 


* 


Ein deutſches Kriegsſchiff nach Memel? 

In dreifpalticer Aufmach eng bringt die „Kön’asb'rs 
ger Allgemeine Zeitung“ die Meldung über die Gefahr 
einer litauiſchen Jungſchützen⸗Invaſion in das Memelland 
und fordert die Entendung eines deutechen Kriege ſchif es 
nach dem Memelgebiet. Dietes hätte natür'ich nicht die 
Aufgabe eines kriegeriſchen Eingreifens, fonden leLig ich 
die ſelbſtverſtändliche Pflicht, die durch den „Marſch auf 
Memel“ gefährdete deutſche Bevöſkerung in Litauen zu 
ſchützen und gegebenenfalls an Bord zu nehmen, falls 
es zu weiteren Zuſammenſtößen und zu Blutvergieben 
kommen follte. Wie weit dieſe Erwägungen ge*ie*en fin), 
ſtehe noch nicht feſt, aber es mache ſich auch in Berliner 
politiſchen Kreiſen eine ſteigende Stimmung dafür bemerk⸗ 
bar, die vor der Genfer Regelung einen tat'räftigen 
Schutz der im Memelgebiet wohnenden Deut'chen nach⸗ 
drücklich fordere. 


Jüdische Ausschreitungen an der Univerfität in Jerufalem. 


Stinkbomben und wüſter Tumult. — Ein Student ſchwer verletzt. 


Da hört man ja nette Dinge aus dem Reiche Zions. 
Kam es da kürzlich an der hebräiſchen Univerſität in 
Jeruſalem zu wüſten Schlägereien, die ein eigentümliches 
Licht auf die geſamte Judenſchaft werfen, auf jene Juden⸗ 
ſchaft, die gerade die Hakenkreuzler als Radauhelden, 
Stinkbombenwerfer und ungeiſtige, unvornehme Gegner 
hinſtellen will. Man höre: 

Der frühere engliſche Generalſtaatsanwalt Bentwich, 
der an der hebräiſchen Univerſität in Jeruſalem lieſt, 
hatte, wie man dem Prager Tagblatt entnehmen kann, 


vor ſeiner Antrittsvorleſung einen Zeitungsartikel ver⸗ 
öffentlicht, der bei den Studenten ſcharfen Widerſpruch 
fand. Als Dozent Bentwich ſeine Antrittsvorleſung 
halten wollte, wurde er mit Pfeifen und Lärmen empfan⸗ 
gen und die Söhne Sions warfen 


mit Stinkbomben auf ihren Dozenten! 


Intereſſanterweiſe mußte Polizei herbeigerufen 
werden, um die wahrſcheinlich auch untereinander nicht 
einigen Radaubrüder der hebräiſchen Univerſität aus⸗ 
einander zu treiben, wobei 18 Studenten verhaftet, einer 
ſchwer und eine große Anzahl leichter verletzt wurden. 

Man ſagt bei uns oft, wenn es irgendwo etwas 
lebhafter zugeht: Wie in einer Judenſchule! Wie es 
an der hebräifchen Judenhochſchule in Paläſtina zugeht, 
darüber ſpricht dieſe kleine Notiz des Prager Tagblattes 
Bände. Wenn ſich das an einer deutſchen Hochſchule 
zugetragen und es fic) in dieſem Falle um Nationals 
ſozialiſten gehandelt hätte, dann wäre auch in der 
Druckerei des Prager Tagblattes mit dem Raum und 
der Aufmachung eines ſolchen Ereigniſſes nicht geſpart 
worden. Peinlich, wenn ausgerechnet an der jüdiſchen 
Univerſität in Paläſtina der Unterrichtsbetrieb mit 
Stinkbombenwerfen eingeleitet wird! 


Bitier lehnt es heute ab, 


um die Staatsbürgerſchaft zu bitten. 


Zu einem Leitartikel der Münchner Neueſt. Nach⸗ 
richten, in dem es hieß, man könne im Ernſt nicht 
glauben, daß Hitler die Einbürgerung verweigert wer⸗ 
den würde, wenn er darum einkäme, erklärt Dr. Frick 
in der Nationalſozialiſtiſchen Part fkorreſpondenz, noch 
im Jahre 1929 habe der bayrſhe Innenminiſter 
Dr. Stützel im Einvernehmen mit dem bayriſ hen Wis 
niſterpré fiienten Dr. Held eine von ihm, Dr. Frick, 
und Dr. Buttmann geſtellte Anfrage, ob ein Ein⸗ 
bürgerungsgeſuch Adolf Hitlers Aus icht auf Erfolg 
habe, abſchlägig beſchieden. Heute lehne es der Füh⸗ 
rer der größten Partei Deutſchlands ad, die Einbür⸗ 
gerung zu erbitten. 


Dr. Goebbels zur Reichspräſidentenfrage 
Die Haltung der Nationalſozialiſten. 

Der Berliner Fuhrer der Nationalſozlaliſten, Ab⸗ 
geordneter Dr. Goebbels, beſchäftigt ſich in einem Ar ikel 
im „Angriff“ mit der Stellungnahme der Nationalſozialiſten 
zur Reichspräſidentenwahl. 

Einleitend wendet ſich Dr. Goebbels gegen die Aktion 
des Sahmausſchuſſes, deſſen Wertung die Nationalſozia⸗ 
liſten nicht intereſſiere. Die Gerüchte über eine Sprengung 
der Harzburger Front, deren Ziel der Sturz der Regierung 
Brüning ſei, weiſt Dr. Goebbels zurück. Zu der Wieder⸗ 


Stärkt Eure Preſſe, Ihr ſtärk 
damit die Bewegung! 
BRET ESSERE EEE DR I I TE RE I RI EI Ei 


aufſtellung Hindenburgs erklärt Goebbels, daß bei den 
Auseinanderſetzungen der nächſten Wochen nicht ſo ſehr 
der Name Hindenburg im Vordergrunde ſtehe als viel⸗ 
mehr die Politik, die er auf Ratſchlag ſeines Kanzlers 
mit ſeiner Autorität gedeckt habe. Dieſe Politik müßte 
nach dem Willen der nationalen Oppoſition beſeitigt 
werden. Darüber könne es gar keine Diskuſſion mehr 
geben. Gehe das nicht mit Hindenburg, dann müſſe es 
eben gegen ihn gehen, es ſei denn, der Generalfeldmarſchall 
entſchließe ſich dazu, daß es ohne ihn gehen ſolle. „Wer 
Präſident wird, darüber könne“, ſo ſchließt der Artikel, 
„kein Zweifel mehr beſtehen: der, den wir wählen. Es 
ſoll aber vorher die Garantie geſchaffen ſein, daß er dem 
führte nicht nur präſidiert, ſondern daß er das Reich 
ührt.“ 


Das deutſche Südtirol. 


200.000 Einwohner haben ſich zum deut 
ſchen Volkstum bekannt. 

Bozen, 11. Feber. Das Ergebnis der Volkszählung 
in der Provinz Bozen lautet der „Agenzia Stefani“ zu⸗ 
folge 195.177 deutichſprechende Einwohner, 65.508 Ita⸗ 
liener und 1885 Slawen. 
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Die ruſſiſche Kritik. 


Litwinow gegen Frankreichs „Abrüſtungs“⸗Vorſchläge, Belgien an der Seite Frankreichs. 
Genf, 12. Feber. Der ſowjetruſſiſche Außenkomm ſſar Litwinow hielt unter größter Aufmerk⸗ 


famfeit und Spann 


ung des bis auf den letzten Platz gefüllten Saales eine ein 


ſtündige Rede, in der er 


die franz ſiſche Sicherheitstheſe einer vernichtenden Kritik unterzog. Er forderte die Sicherheit gegen den 


Krieg und die fofortige vollſtändige allgemeine Abrüſtun 


g und Abſchaffung aller Rüſtungskategorien als 


Mittel zur Beſeitigung künftiger Kriege. Litwinow führte den Nachweis, daß die bisherigen Sicherheits⸗ 
verhandlungen des Völkerbundes nur zu einer Verſchärfung der internationalen Lage geführt hätten und 
den Krieg im Fernen Oſten nicht hätten verhindern können. 


Litwinow erklärte u. a., im Rahmen des Völ⸗ 
lerbundes fei in den letzten Jahren ein ganzes Syſtem 


bon neuen Sicherheitsbürgſchaften geſchaffen worden. 
Die Folge fei, daß die Abrüſtungskonferenz unter dem 
Kanonendonner im Fernen Oſten begann. 


Zwei durch Völkerbunds⸗ und Kellogg⸗ Vertrag 
gebundene Staaten führten ſeit fünf Monaten 
einen erbitterten Kampf. 


Der Krieg ſei zwar nach den Völkerbundsgeſetzen 
bisher noch nicht offiziell verzeichnet und notariell be⸗ 
glaubigt, aber große Provinzen ſeien beſetzt, alle Kampf⸗ 
waffen ſeien verwandt und Tote und Verwundete ſeien 
nach Tauſenden zu zählen. Litwinow ſprach ſodann die 
ernſte Befürchtung aus, daß der Streit im Fernen Oſten 
nur den Beginn eines neuen Weltkrieges darſtelle. Weder 
die internationalen Organiſationen und Pakte, noch die 
öffentliche Meinung, ſowie eine Beſchränkung und Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen ſeien imſtande, einem Kriege vor⸗ 
zubeugen. Es gebe heute nur einen einzigen Ausweg: 
Sicherheit gegen den Krieg durch Abſchaffung aller 
Rüſtungen. 


Der Schluß der Rede Litwinows trug einen rein 
propagandiſtiſchen Charakter. Er ſchloß mit den Worten, 
daß der vollſtändige Sieg der ſozialiſtiſchen Grundſätze 
die endgültige Bürgſchaft u den Frieden fei 


Belaiſche Zurückhaltung. 


Aber trotzdem Anerkennung des franzöſiſchen Stande 
punktes. 


Der belgiſche Außenminiſter Hymans entwickelte in 
der Sitzung der Abrüſtungskonferenz in einer großen Rede 
den belgiſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage. Ent⸗ 
ſcheidenden Nachdruck legte er auf den Ausbau eines all⸗ 

emeinen Sicherheitsſyſtems. Belgien, ſo führte er aus, 
fe immer wieder der Schauplatz der großen Kriege geweſen. 
Belgien ſei daher gezwungen geweſen, ſeine Wehrkraft 
zur Verteidigung ſeiner Unabhängigkeit aufrecht zu er⸗ 
halten. Die belgiſche Regierung ſei jedoch davon über⸗ 
zeugt, daß ein Wettrüſten unvermeidlich zu Krieg, Zu⸗ 
ſammenbruch und Revolution führen müſſe. Vor allem 
fordere Belgien Abſchaffung der großen Angriffswaffen, 
ferner Schutz der Zivilbevölkerung und Internationali⸗ 
ſierung der zivilen Luftfahrt. (Bei der Aufzählung der 
Angriffswaffen nannte Hymans jedoch nicht die Haupt⸗ 
waffe Frankreichs, die Tanks!) 


Muſſolinis Staatsbeſuch im Vatikan. 


Rom, 12. Feber. Das Ereignis des geſtrigen Tages bildete der Beſuch Muffolinis beim Papſt, 
der aus Anlaß des vor drei Jahren abgeſ hloſſenen Lateran⸗Friedens zwiſchen dem faſchiſtiſchen Italien 
und dem Papſt fiatijand. Der Beſuch dauerte etwas über eine Stunde. Ueber den Inhalt der bedeutſamen 
Unterredung iſt noch nichts bekannt, doch ſoll ſich Muſſolini ſehr befriedigt über die Audienz, die ſich mit 


großer Feierlichkeit abſpielte, ausgeſprochen haben. 


Unmittelbar nach der Audienz ſtellte Muſſolini dem 
Papſt ſein Gefolge vor, das aus dem Juſtizminiſter, dem 
italieniſchen Botſchafter beim Heiligen Stuhl, den Unter⸗ 
ſtaatsſekretären des Miniſterpräſidiums und des Außen⸗ 
miniſteriums, ſeinem Preſſechef und den Herren der italie⸗ 
niſchen Botſchaft beſtand. Im Anſchluß daran beſuchte 
Muſſolini den Kardinalſtaatsſekretär, ſodann begab er 
ſich, immer in Begleitung des Oberkämmerers des Papſtes 
und einiger päpſtlicher Würdenträger, in die Peterskirche. 
Dort betete er in der Sakramentskapelle und verweilte 
daun wiederum im Gebet vor dem Hauptaltar. Schließlich 
verließ der Duce durch die Sakriſtei die Baſilika und 
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Caromna 
Von Karl Konrad. 


Es war in der italieniſchen Herbſtoffenſive des 
Jahres 1917. Unſer Regiment — aus je einem Ba⸗ 
taillon Tiroler, Kärntner und Steirer Schützen kombi⸗ 
niert — hatte die Höhen von Cardezzo genommen. 
Bei entſchloſſenerem Widerſtand wäre uns das nicht 
allzu leicht geworden. Denn nirgends wie hier ſchien 
das Terrain beſſer zur Verteidigung geſchaffen. Auf 
hohen Stecken wanden ſich über all den breiten Hängen 
hin die dichten, wirren Ranken blattreicher abgeernteter 
Reben, ſchloſſen ſich oben zu grünen Dachgewö ben und 
machten das Gelände unüberſichtlich. Innerhalb dieſer 
raſchelnden Laubengänge ſtapften unſere zerſtreuten 
Schwärme vor, und es war ein Glück, daß wir es mit 
einem ſchon abgekämpften Gegner zu tun hatten. So 
kam es im Vorrücken nur zu ungeregeltem Schützen⸗ 
geplänkel und wir erreichten ohne beſondere Verluſte 
die Ortſchaft. Dort ſtellten wir unſere Sicherungen 
aus und ließen uns durch die Reſerve ablöſen, diesmal 
bom 4. bosniſchen Infanterieregimente gebildet, mit 
dem wir vorübergehend im Diviſionsverband ſtanden. 


Sie war noch nicht allzulange in der ſich wieder 
verfteifenden Feuerlinie vor uns, als uns gemeldet 
wurde, daß ſie Befehl erhalten habe, einſtweilen feſte 
Stellung zu beziehen, weil von anderer Seite ein Flan⸗ 
kenſtoß vorbereitet würde. Nach wochenlangen Stra⸗ 
pazen brachte uns dies in hoffnungsvolle Erwartung. 
Denn auf Grund unſerer Erfahrungen konnte das unter 


Amſtänden eine nach Tagen zu berechnende Raft für 


uns bedeuten. 


And jo war es auch. Unjer Bataillon erhielt 
Erlaubnis zu kantonieren, und im Handumdrehen waren 
die Quartiere aufgeteilt. Die Mannſchaften belegten 
die Scheunen und Wirtſchaftsräume. während die Offi⸗ 
ziere die wenigen dafür in Betracht kommenden Wohn⸗ 
häuſer in Peſchlag nahmen. Wir von der neunten 
Kompagnie taten dies mit einem ſtockhohen Gebäude, 
das wohl nicht gerade einladend ausſah, uns aber 
bequeme Räume zu verſprechen ſchien. 


kehrte in den Palazzo Venecia zurück. Auf beiden Seiten 
der ſpalierbildenden Truppen hatte ſich eine anſehnliche 
Menſchenmenge verſammelt, die dem Duce lebhafte Kund⸗ 
gebungen darbrachte. 

Den Beſuch Muſſolinis erwiderte Kardinalſtaats⸗ 
ſekretär Paccelli umgehend im Palazzo Venecia. Der Papſt 
hat dem italieniſchen Juſtizminiſter und dem italieniſchen 
Finanzminiſter das Großkreuz des Peterordens verliehen. 

Am 12. Feber hat der Papſt im Anſchluß an die 
Meſſe in der Peterskirche eine Anſprache gehalten, die 
vom Vatikanſender über die ganze Welt verbreitet wurde. 


Darüber hatten wir uns allerdings einer frommen 
Täuſchung hingegeben, wie ſich bald auswies. Denn 
das Erdgeſchoß beſtand nur aus einer annehmbaren 
Kammer und einer größeren Küche, das Stockwerk aus 
zwei weiteren beengten Gemächern. Wir entſchloſſen 
uns ohne Federleſens für die unteren Räume, teils der 
Küche wegen, die uns allerlei langentbehrte Genüſſe 
zu gewähren verſprach, teils aus Gründen dienſtlicher 
Zweckmäßigkeit. Die Hausbewohner hatten demgemäß 
ihre Schlafſtellen im Obergeſchoß aufgeſchlagen, hielten 
ſich im übrigen aber tagsüber gleich uns in der Küche 
auf, dem einzigen Wohnraume, der einige Bewegungs⸗ 
freiheit geſtattete. 

Dieſe Hausleute nun beſtanden aus einem ver⸗ 
witweten Bauern mit ſeinen beiden Töchtern, der ſich 
bald als eine biedere Haut erwies und es durchaus 
nicht ablehnte, gelegentlich mit uns ein Glas Wein zu 
trinken. Von ſeinen beiden Hauslilien zählte die eine 
etwa achtzehn, die andere vierzehn Lenze, und ſie 
ſtellten zwei ganz entgegengeſetzte Typen der dortigen 
Bevölkerung dar, ſowohl was Ausſehen als Tempera- 
ment betraf. Während die ältere Biuftina ein ſtilles 
Madonnengeſicht zur Schau trug und demgemäß ſtets 
an einer weiblichen Handarbeit beſchäftigt oder unſeren 
Burſchen am Herde behilflich war, blitzte der jungen 
Carolina der Uebermut aus den dunklen Augen ihres 
braunen Indianergeſichtes und ließ ſie keinen Augen⸗ 
blick ohne fahrige Bewegung ſein. Man hörte und 
ſah ſie den ganzen Tag im Hauſe umherſchießen, und 
mehr wie einmal rief ihr der Alte dabei ſeine gutmütige 
Mahnung zu: „Carolina, non fa rumore — Carolina, 
lärme nicht!“ 

Da wir der Familie den Herd entzogen hatten, 
war ad hoc durch einen raſchen Kriegsrat beſchloſſen 
worden, ſie an unſeren Mahlzeiten teilnehmen zu laſſen. 
Wir luden ſie demgemäß an unſeren Tiſch und man 
nahm die Einladung ohne weitere Ziererei an. Unſer 
Koch hatte mit ſeinen Künſten nicht geſpart und das 
Mahl verlief unter allgemeiner Zufriedenheit. Der rote 
Chianti wird aufgetragen und die Gemüter tauten unter 
ſeinem belebenden Einfluſſe auf. Der Alte lachte zu 
unſeren deutſchen Späſſen, die er gar nicht, und wir 


Samstag, 13. Feber 1952, 


Einigung in der Tributfrage 


zwiſchen Paris und London? 

Am Donnerstag hat zwiſchen dem franzöſiſchen Mit 
niſterpräſidenten Caval und dem britiſchen Botſchafter Cord 
Tyrrell eine einſtündige Unterredung über die Tribut⸗ 
frage ſtattgefunden. Am Quai d’Orjan wird dazu ere 
klärt, daß die franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen ihrem 
fibſchluß entgegengingen und daß eine grundſätzliche Der 
ſtändigung unmittelbar bevorſtehe. Innerhalb der nächſten 
24 Stunden werde die Oeffentlichkeit über das Ergebnis 
unterrichtet werden. 


Humanere Steuereintreibungspraxis? 


Auf Grund einer Interpellation hat Finanzminiſter 
Dr. Trapl einen Erlaß an alle Candes⸗ und Bezirksfinanz⸗ 
behörden herausgegeben, worin angeordnet wird, daß bei 
der Steuereintreibung auf die wirtſchaftliche Situation des 
Steuerzahlers Rückſicht genommen wird, und daß die 
Steuern vor allem bei foluyen Perſonen eingetrieben wer: 
den, die von der Wirtſchaftskriſe unberührt geblieben wa 
ren oder aber nicht fo betroffen worden find, daß fie ihren 
Steuerpflicht nicht nachkommen könnten. Dor der Dom. 
nahme einer Exekution, beſonders bei Landwirten, ſei 
zuerſt die wirtſchaftliche Lage des Steuerzahlers zu prü⸗ 
fen und die Steuererekution nur dann vorzunehmen, wenn 
der Steuerzahler aus Nachläſſigkeit nicht gezahlt hat. 


wirbt der Füaf⸗Monats⸗Plan der fudetendeutſchen 
Nationalſozialiſten. Sorget überall für gründliche 
Werbearbeit. Machet die Bewegung noch ſtärker, daß 
ſie die Kraft habe, das Ziel zu erreichen! 


zu ſeinen italieniſchen, die wir nur halb verſtanden. 
Madonna Giujtina ſaß zwiſchen dem dicken Klein und 
„Franzl dem Kind“, wie wir unſeren jüngſten Fähn⸗ 
rich hießen, und beide hatten ihr bald das Geheimnis 
entlockt, daß ſie ins Kloſter gehen und Nonne werden 
wolle, wogegen jene lebhaft Proteſt einlegten. Caro» 
lina hatte ihren Platz zwiſchen mir und dem Alten, der 
erklärte, er müſſe ſie bei der Hand haben; was er 
ſich darunter vorſtellte, war mir nicht klar, denn Platz 
hatte ſie wohl, aber Sitz nicht im geringſten. Sie ſprang 
ohne Anterlaß bald hier⸗, bald dorthin, bis ich fie 
zu unſerer Hebe ernannte und ihr das Einſchenken 
übertrug, was ſie dann auch mit einem Eifer beſorgte, 
daß wir allzuſammen in nicht zu langer Zeit recht 
fröhlich wurden. Die „feindliche Beſatzung“ ließ mun⸗ 
tere Marſch⸗ und Heimatlieder ertönen, und nach kur⸗ 
zem Zureden entſchloſſen ſich auch die beiden Schwe⸗ 
ſtern, uns mit einigen italieniſchen Volksgeſängen zu 
erfreuen. Giuſtina hatte einen ge i ſanf⸗ 
ten Sopran, Carolina hingegen einen Alt, der jenem 
zwar nicht ebenbürtig, dafür aber umſo lauter war. 

So hatten wir hart an der Front einen vergnüg⸗ 
ten Heim⸗ und Familienabend, wie er uns ſeit langem 
nur noch in ſagenhafter Erinnerung lag, dem nur Ca⸗ 
rolinas Eigenſinn ein vorzeitiges Ende bereitete. In 
dem Beſtreben es der Schweſter an Kraft des Aus⸗ 
drucks zuvor zu tun, zog ſie ſich deren berechtigtes 
„Carolina, non fa rumore!* zu, das offenbar ihr gegen⸗ 
über durch lange Uebung zur ſtehenden Redensart ge⸗ 
worden war. Im Nu war die Kleine zur Tür hinaus 
und nicht lange und wir hörten ſie ſchon über unſe⸗ 
rem Geſchoſſe poltern, deſſen leichte Bretterdecke da⸗ 
für einen günſtigen Reſonanzboden abgab. Und fe 
hoben denn auch wir die Sitzung auf. a 

Wir hatten unjere Lagerſtätten in der Kammel 
nebenan und da ich zeitig früh einen Dienſtgang bere 
fab, war ich als erſter wieder auf. Bei meiner Rück⸗ 
kehr bot ſich mir in der Küche ein unerwartetes Bild: 
Der lange Uhlig droſch am Tiſche mit dem Bauer 
Karten, der dicke Klein döſte hinter einer Flaſche 
Chianti vor ſich hin, Franzl das Kind aber ſaß gegen · 
über Giuſtina am Fenſter und ſpannte ihr mit bei⸗ 


„der Tag“ Nr. 31. 
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Es raſten die Riemen... 


Es raſten die Riemen, die Nader find ſtumm, 
Das Leben der Armen bedroht; 

Ein graues Geſpenſt geht im Lande um, 

Ihr kennt es alle: die Not! 


Die Menſchen woll'n ſchaffen und dürfen nicht 
„Es ſind ja zu viel auf der Welt!“ 

Und immer größer ballt ſich das Heer, 

Dem das Leben, das Leben vergällt. 


Das Schickſal mäht jetzt mit furchtbarer Hand 
And bebend frägſt du nach Recht, 

Aber im blutenden, niedergebrochenen Land 
Wächſt ſtahlhart em neues Geſchlecht: 


„Wir zwingen das Schickſal, wir meiſtern die Zeit, 
Wir wagen den Kampf gegen Not, 

Wir ſind zum letzten und höchſten bereit, 

So lautet unſer Gebot. 


Wir zwingen das Schickſal mit mächtiger Fauſt, 
Wir retten des Volkes Geſchick, 

Wir kämpfen von Stürmen der Zeit umbrauſt 
And weichen vorm Tod nicht zurück. 


Nach aufwärts führt uns ein dorniger Pfad 
Zu reineren Höhen empor, 
Wir greifen dem Schickſal ins mächtige Rad, 
Wir öffnen der Freiheit das Tor!“ 
Rudolf Witzany. 


Unjere Werbeaktion für die Parteiprefie 


im Monat Jänner 1932 hatte folgendes Ergebnis: 
Für das Tagblatt „Der Tag“ wurden 260 neue 
Bezieher gewonnen. 


Für das „Sudetendeutſche Wochenblatt“ ſind 411 
und für das Wochenblatt „Deulſcher Volksbote“ 
187 Bezieher geworben worden. 

Dieſes Ergebnis iſt als Anfangserfolg zu werten, weil unſere 


Werbe erſt mit der Werbung begonnen haben und weil noch 
nicht alle an dieſem Erfolg teilnehmen können. 


Die volle Werbetätigkeit haben bis jetzt nur jene Parteis 
genollen mit den Werbeblock⸗NRummern: 15, 17, 18, 20, 22, 
7, 29, 30, 37, 39, 40, 43, 48, 51, 56, 57, 60, 68, 70; 
72, 73, 74, 75, 76, 80, 84, 88, 90, 91, 92, 93, 94, 97; 

102, 107, 108, 110, 111, 114, 121, 137, 138, 139, 
141, 154, 158, 159, 160, 176, 184, 186, 187, 
197, 203, 211, 221, 228, 238, 245, 250, 
259, 276, 277, 283, 285, 300, 304, 312, 313, 
357, 395, 396, 401, 403, 408, 416, 417, 424, 
430, 445, 446, 459, 507, 513, 514, 515, 517, 
519, 525, 526, 527, 528, 533, 536, 537, 543, 
547, 651, 555, 557, 566, 567, 571 575, 576, 
602, 611, 616, 617, 619, 634, 640, 648. 652, 658, 
668, 671, 672, 675 aufgenommen. 


Jeder Werber benutze feinen Werbeblock. 


ben Armen eine Strähne Wolle aus, von der ſie ruhig 
uf Knäuel abwickelte, als verſtünde ſich das von 

„Das iſt wahrhaftig eine traute Familienſzene“, 
bemerkte ich. „Fehlt nur noch die züchtige Hausfrau: 
And lehret die Mädchen und wehret die Knaben! Mir 
ſcheint, der Franzl hätte das am nötigſten.“ 

Der verwahrte ſich gegen jede Mißdeutung. Er 
war nicht lange zuvor auf Urlaub geweſen und ſein 
Rückweg hatte ihn an jenen Stätten vorübergeführt, 
an denen einſt ſein Herz gehangen. Das habe ihn 
u einigen lyriſchen Ergüſſen veranlaßt; und um un⸗ 

Verdacht zu zerſtreuen, rezitierte er ſie aus einem 
zerknitterten Heftchen, das er aus der Taſche zog: 


„Ach, wie ſchwoll mir mein Entzücken, 
als ich von der Wanderſtraße 

ſah des Dobratſch breiten Rücken, 
Kamnat Brh und Wurzenpaß! 


Doch ich mußt voriibereilen, 
lockte gleich die traute Flur; 
Kommen, Gehen, Wandern, Weilen 
ein Fedraun genoß ich nur.“ 


„Gut gebrüllt, Franzl!“ bemerkte Klein. „Aber 
dieſe Stimmung war aus deiner gegenwärtigen Unters 
haltung juſt nicht erſichtlich.“ 

Der Angegriffene wehrte ab. Er ſei bloß im Be⸗ 
ffe geweſen, der Madonna ihre Gedanken an Welt⸗ 
cht nicht ohne Vorteil auszureden. Dagegen ſcheine 

ie Selbſtverſunkenheit tiefere Gründe beſeſſen zu 

Der dicke Klein errötete und geſtand nach einigem 
Zögern, daß auch er ein paar Verſe im Stillen zu⸗ 
ſammengeſchmiedet, die er auf unſer lebhaftes Drän⸗ 
gen unter entſchuldigendem Hinweis auf Franzls er⸗ 
mutigendes Vorbild zum Beſten gab: 


„In dem ſchönen Tal der Trenta, 
welches Baumbach einſt beſungen. 
gibt es außer Kriegspolenta 
reundliche Erinnerungen 


Steigert 
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die Werbearbeit im inf Monateplal 


Eine Beratung der Kreisgeſchäftsſührer der DNS AP. 
Bereitet überall die Maſſenkundgebungen im März vor. 


Prag. Am Mittwoch tagte in den Klubräumen 
der DRS AP. in Prag unter dem Vorſitz des Propa⸗ 
ndaleiters Abgeordneten Hans Krebs eine Beratung 
ämtlicher Kreisgeſchäftsführer der ſudetendeutſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten. Ueber die bisherigen Ergebniſſe der 
Werbearbeit im Rahmen des 5⸗Monatsplanes berichtet 
Hauptgeſchäftsführer Endler, der in gründlicher Weiſe 
die Arbeitsergebniſſe der einzelnen Kreiſe darlegte. An 
der Spitze der Werbeerfolge marſchiert der Wahlkreis 
B.⸗Leipa, dann reihen ſich die Kreiſe Karlsbad und Teplitz 
an, während die anderen in entſprechenden Abſtänden 
folgen Pg. Endler erörterte hierauf die Arbeiten 
m März, die die erſte Welle der Maſſenkundgebungen 
bringen wird. Sie alle werden, ſo wie alle Verſamm⸗ 
lungen der letzten Zeit 
ausſchließlich im Zeicken des Kampfe 
Wirtſchaftskriſe 
ſtehen. Er erörterte hierauf die Methoden der Werbe⸗ 
arbeit, der Beiſtellung des Werbematerials u. a. — An 
der Ausſprache nahmen insbeſondere die Kreisge⸗ 
ſchäftsführer Münzberger, Bodenbach, Ing. Brehm. 


3 gegen die 


Komotau, Glaſer, Karlsbad, und Krismanek, 
Marienbad, teil. Münzberger beſprach hierauf beſonders 
eingehend 

die Werbearbeit auf dem Lande, 


die gerade in den letzten Monaten fo ausgezeichnete Er: 
folge zu verzeichnen hatte. Hierauf berichtete Abgeord- 
neter Krebs über 
die Vorarbeiten zur Errichtung des Braunen Hauſes 
und erſuchte die Kreiſe, dieſe Arbeiten auf das ener⸗ 
giſcheſte zu unterſtützen. Die Beſchlüſſe des Parteivor⸗ 
ſtandes wurden hierauf eingehend beraten und ihre reſt⸗ 
loſe Durchführung in allen Kreiſen geſichert. — Nach 
Beratung einer Reihe anderer Organiſationsarbeiten 
konnte Abgeordneter Krebs die außerordentlich ergebnis⸗ 
reiche Beratung mit dem Wunſche ſchließen, daß die 
Durchführung des Fünf⸗Monatsplanes ebenſo wie aller 
anderer Arbeiten der Partei recht erfolgreich zu Ende 
geführt werden mögen. Die Loſung muß jetzt heißen: 

Sn allen Kreiſen an die Arbeit! 

Bereitet die März⸗Aktion vor! 


BE BEE . OS I EEE ATTERSEE RER 


N.-A. KAugendverband 


Kreisverband Weft. 

Der für Sonntag, den 14. Feber, nah Fiſckern 
bei Karlsbad einberufene Kreisverbandstag findet iif er 
Weiſung des Vorſitzenden des Aelteſtenrates, Herrn 
Abg. Ing. Rudolf Jung, 


nicht ſtatt. 


, oi der Abhaltung wird noch bekanntgegeben 
werden. 


Kreisverband Weſt⸗ und Südböhmen. 
Jugendamt „Weit“, Komotau, Enge Gaſſe 6. 


Weiſungen für Oſtern 1932. 


Zu Oſtern haben alle Gaue Schulungen für die 
Gruppenführer und ⸗führerinnen abzuhalten. Dies⸗ 
bezügliche Weiſungen ergehen an alle Eauführer. Fühs 
rerſchulungen, welche für einen Sonntag vor Oſte n 
feſtgelegt waren, find auf Oſtern zu verſchieben. Die 
gauwei ſe Durchführung der Führerſchu bungen ermög⸗ 
licht allen Führern und Führerinnen die Teilnahme. 
Dieſe Führerſchulungen find in Anbetracht der ſchwie⸗ 
rigen Verhäliniſſe, unter denen gerade unſere Jugend⸗ 
bewegung zu leiden hat, dringend notwendig und darf 
daher fein verantwortlicher Jugendführer fehlen. 


> 


Darnach fehnt ſich ganz unſäglich 
mancher Landsknecht Sp ee 
denn die Ilſe geht noch täglich 
lächelnd auf dem Klieberſtege.“ 


„Ei, fieh’ dal“ rief Uhlig, der eben einen Trumpf 
ausſpielte. „Es iſt mir neu, daß du außer einer reich⸗ 
lichen Mahlzeit noch andere Sehnſüchte kennſt.“ 

Man lachte, und ich ſah mich nach Carolina um. 
Sie war vorderhand nicht zu ſehen, dafür umſomehr 
zu hören. Und das gründlich. Es polterte über unſe⸗ 
ren Köpfen, als ob dort mindeſtens ein Dutzend tücki⸗ 
{cher Kobold fein Unweſen triebe. Da ritt mich der 
Schalk und ich rief gegen die Decke meinen Morgen⸗ 
gruß hinauf: „Carolina, non fa rumorel“ 

Im Augenblick verſtummte der Lärm über uns. 
dafür klapperte etwas die Treppe herab, klinkte an 
der Türe und durch deren geöffneten Spalt wies mir 
ein braunes Spitzbubengeſicht die Zunge, ſchlug den 
Flügel wieder zu und verſchwand nach dieſem Knall⸗ 
effekt. 

Die Kameraden lachten, die Burſchen grinſten, der 
Bauer drohte dem Unband ſchmunzelnd mit der Fauſt 
nad und Giuſtina murmelte etwas von jugendlicher 
Angezogenheit. 

Indeſſen wurde von unſeren Burſchen der Früh⸗ 
ſtückstiſch gedeckt und nach allgemeinem Stühlerücken 
nahm jeder ſeinen gewohnten Platz ein. Carolinas 
Sitz an meiner Seite blieb nicht zu lange leer. Mit 
einem teils verlegenen, teils verſchmitzten Lächeln er⸗ 
ſchien ſie auf der Bildfläche und hatte ſich offenbar 
vorgenommen, ihre Unart wieder gut zu machen, fo 
aufmerkſam war ſie um mich befliſſen. Sie goß mir 
den Kaffee ein, ſtrich mir die Marmelade aufs Brot 
und ſorgte mit manch ſchelmiſchem Seitenblick ſo um 
mein Wohlbefinden, daß der Alte nicht aus ſeinem 
Staunen kam. Allerdings vergaß ſie dabei noch viel 
weniger auf ſich ſelbſt und es war ein Vergnügen, 
ret ſicheren Arbeit ihrer blanken Zähne zuzuſehen. 

Nach beendetem Frühſtücke ſetzte ſie es ſich in 
den Kopf, mir das nationale Mora⸗Spiel beizubrin⸗ 
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Traget überall das 
Parteiabzeichen! 


Parteiabzeichen find bei allen Orts- 

parteileitungen zu haben od. direkt beim 

„N. S. P.“.⸗Verlag fluſſig (Materriigafje 4) 
zu beziehen. 


An alle Kreisleitungen 
und Preſſeberichterſtattungenl! 


In den Nundſchreiben der Hauptgeſckä tsſtelbe an 
alle Kreisgeſchäftsſtellen wurden die eingenen Kreis⸗ 
geſchäftsführer erſucht, den Verſammlungskalender in 
der Form, wie wir ihn heute veröffentlicht haben, ein⸗ 
zufenden. Es ergeht nochmals das Erſuchen, ſich ge⸗ 
nau an die Weifungen des Nundſchreibens zu halten. 


Die Preſſeberichterſtatter der einzelnen Orts⸗ 
parteien haben in Hinkunft alle Verſammlungsberichte 
und ⸗anzeigen an ihre zuſtändigen Kreisſtellen ein⸗ 

enden. 

Berichte, die uns direkt zugehen, bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt! Die Schriftleitung. 
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gen, und wohl oder übel mußte ich mich ſchon dazu 
bequemen. In dieſer edlen Kunſt aber wenig er⸗ 
fahren, riet ich meiſtens fehl, was ſie eben erwartete 
und jedesmal mit einem nicht zu ſanften Klaps auf 
meine Finger beantwortete. Leider mußte dieſer neckiſche 
Unterricht bald abgebrochen werden, da uns der Dienſt 
zu den Zügen rief. 

Es war ſchon Mittag, als wir wieder ins Quar⸗ 
tier kamen. In der Gewißheit, daß wohl nicht ſo bald 
wieder Gelegenheit zu einem ordentlichen und geruhi⸗ 
gen Mahl kommen würde, hatte unſer Koch das Beſte 
pon ſich herausgeholt. Es gab eine richtige Tafel 
mit Suppe, Braten, Rafe, Mehlſpeiſe und Schwarzem 
und der rote Chianti kam auch zu ſeinem Rechte. Die 
Zigaretten wurden angezündet und wir fühlten uns 
ganz behaglich. Carolina hatte es trotz des Tadels 
Giuſtinas und väterlicher Mahnung verſucht, ſich an 
unſerem Rauchklub zu beteiligen, indem fie mir ein⸗ 
fach das Röllchen aus der Hand nahm, ließ es aber 
nach einigem Huſten dabei bewenden. In unſerer Auf⸗ 
geräumtheit verfielen wir endlich auf Geſellſchaftsſpiele. 

aben den glimmenden Span um unſeren Tiſch weiter, 
ließen „eine Rakete ſteigen“, was wir auf dringen⸗ 
den Wunſch Carolinas noch zweimal wiederholen muß⸗ 
ten, weil ſie dabei ihrem Poltergeiſte nach Herzens⸗ 
luſt zu fröhnen vermochte, und landeten zuletzt beim 
„ſchwarzen Peter“. Carolina ließ es ſich dabei nicht 
nehmen, jedem Verſpielenden eigenhändig das ſchwarze 
Brandmal aufzudrücken und man kann fic) denken, mit 
welcher Gründlichkeit ſie das beſorgte. Nur, wo ſie 
ſelbſt derart an die Reihe kommen ſollte, verteidigte 
fie den ſcharfen Haken ihres Geſichtes aus Leibeskräf⸗ 
ten, ſchrie und teilte Püffe aus, ſo daß es immer erſt 
des Zuſammenwirkens mehrerer zu dieſem Zwecke 
„Alliierter und Aſſoziierter“ bedurfte, um dem Grund⸗ 
ſatze des gleichen Rechtes für alle Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen. Längſt war es nicht mehr bei unſeren Naſen⸗ 
ſpitzen geblieben und nach Verlauf von wenigen Stuns 
den ſahen wir wie eine tätowierte Apachenhorde auf 
dem Kriegspfade aus. (Fortſ. folgt.) 


„Der Tag“ Nr. 31. 


| Die Anſchlagtafel. | 
: eine. 


Kreisgeſchäftsſtelle Bodenbach, Poſtſtraße 33. 
Bezirksverbandstagungen: 
Im Gebiete des Wahitreiſes B.-Leipa werden in 
ber nächſten Zeit folgende Bezirksverbandstage abgehalten: 
Bezirksverband Bodenbach: 14. Feber vormittags, 
Deutſches Haus, Bodenbach. 

Bezirksverband Niederland: 21. Feber, vorm. 10 Uhr 
Café Henke, Rumburg. f 

Bezirksverband Leitmeritz: 28. Feber vormittags, 
Hotel Schwane, Leitmeritz. 

Bezirksverband Oberland: 28. Feber nachm. B.⸗Leipa. 


Geme indevertreter⸗Schulungstagung. 
Für die Gemeindevertreter des Bezirksverbandes 
Bodenbach findet Sonntag, den 21. Feber im Deutſchen 
Haus in Bodenbach, vormittags 9 Uhr, ein Schulungstag 


urn Neben verſchiedenen Berichten wird Pg. Dr. Kreißl, 
odenbach, über Rechtsfragen in der Gemeinde ſprechen. 


Der ordentliche Kreisparteitag für den Wahlkreis 
Böhm. ⸗Leipa 

wird Sonntag, den 20. wedrg 1752, vormittags 9 Uhr 
im Dampfſchiff⸗Hotel Tetſchen abgehalten. Anſchließend an 
denſelben wird nachmittags eine Arbeitsberatung der 
erweiterten Kreisleitung mit den Bezirksverbandsführern 
und Bezirkswerbeleitern ſtattfinden. Ebenſo eine Beratung 
der Vorſitzenden unſerer Bezirksgliederungen der Ge⸗ 
meindevertreter. Der Tag iſt freizuhalten. 


UEBSESEBEBSEBEEEEEEBEEEBEBESEBENBEE 
Anſer Führer Pg. Abg. Ing. Rudolf Jung 
ſpricht in: 


Steinſchönau: Dienstag, den 23. Feber, 
Schluckenau: Mittwoch, den 24. Feber, 
Rumburg: Donnerstag, den 25. Feber. 
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Haß. 


Was in dieſen Tagen ſeitens der jüdiſchen Preſſe und 
fhrer Sentrumsgenofjen gegen Adolf Hit. er in der Frage 
ſeiner Staatsbürgerſchaft an Gemeinheit gelcijtet worden 
iſt, ſtellt alles bisherige in den Schatten. Hergelaufene 
Galizier wagten es, einen deutſchen Frontſoldaten als 
„Candfremden“ zu beſchimpfen und ſeine Einbürgerung als 
Anmaßung hinzuſtellen. Mit dieſen Wutausfällen hat das 
Judentum in Deutſchland wieder einmal ſeine wahre, 
deutſchfeindliche Geſinnung offenbart und feinen ganzen Haß 
gegen ein deutſches Deutſchland nach außen gekehrt. Die 
Folge dieſes niederträchtigen Feldzuges gegen den Führer 
der größten Partei des Deutſchtums hat — darüber täuſche 
man ſich jetzt in Berlin und Frankfurt nicht — einen anti⸗ 
jüdiſchen Gegenhaß hochgerufen, wie ſeit langem nicht 
mehr. Führte die NSDAP. den politiſchen Macht⸗ 
kampf öfters gegen Marxismus, Zentrum, überlebtes 
Spießbürgertum, ſo wurde die Judenfrage hierbei in letzter 
Zeit oft gar nicht erwähnt. Der infernaliſche Haß, der 
jetzt gegen eine deutſche Wiedergeburt aus den jüdiſchen 
Zentralen herausgebrochen iſt, wird Millionen erneut auf 
den wahren Hetzer aufmerkſam gemacht haben. Das Ju⸗ 
dentum hat Haß geſät, hinter den Rot⸗Mördern ſtehen 
jüdiſche Hetzer in den verſchiedenen marxiſtiſchen Blättern 
und ſchwarz⸗roten Parteien. Dem deutſchen Volk hat das 
Judentum erneut den experimentellen Beweis geliefert, 
wo ſeine Todfeinde ſitzen. 

Es ijt gut, daß Ifrael ſich ſelbſt wieder einmal ents 
farvt hat. 


Don Tag zu Tag. 


Ein neuer Staat wird nur geboren aus ewigem Kampfe. 
Adolf Hitler. 


Wer hat ſchon gejehen: 


Ein Haus von jüdiſchen Arbeitern erbaut? 
Eine Fabrik von jüdiſchen Arbeitern bedient? 
Ein jüdiſches Dienſtmädchen bei Chriſten“ 
Eine jüdiſche Waſchfrau? 

Eine jüdiſche Abortfrau? 

Einen jüdiſchen Bergarbeiter? 

Einen jüdiſchen Kanalräumer? 

Einen jüdiſchen Gerüſter? 

Einen jüdiſchen Dachdecker? 

Einen verhungerten Juden? 

Einen jüdiſchen Gauner am Galgen? 


Trotzdem, 
der Jud iſt genau ſo ein Menſch wie ihr! 
Wer's glaubt 


Aus aller Welt. 

13,5 Weiaenen in ſechs Jahren verpraßt. Im 
Sklarekprozeß beſchäftigte man ſich mit der Frage des 
übermäßigen Aufwandes, den die Sklareks getrieben haben. 
Willi und Leo Sklarek haben für Hausumbau und Ein⸗ 
richtung von 1925 bis 1929 je etwa 150.000 M ausge⸗ 
geben. Allein die Marmoreinrichtung des Badezimmers 
zat 5000 M gefoftet. Der Staatsanwalt hielt Willi Sklarek 
dann verſchiedene andere Ausgaben vor: 12 Hemden nach 
Maß für 544 M, zwei ſeidene Garnituren für 190 M, 
drei ſeidene Beinkleider für 150 M. In fünf Monaten 
wurden SL.) M für Delikateſſen ausgegeben, für Weine 
in zwei Jahren 30.000 M. Bei der Einſegnung des 


Samstag, 13. Seber 1932. 


Herein in unſere Verſammlungen! 


Unermüdlich trommeln unſere Redner das fudetendeutſche Volk wach. In jede Stadt und in jedes 
Dorf tragen fie das Freiheitsprogramm der national ſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung. Sie klagen die allen 
berkalkten Parteien und ihre Führer an, die in voll ſtändiger Unfähigkeit das ſudetendeutſche Volk in nas 
tionale Not und wirtſchaftliches Elend hinregiert haben. Ihr alle, Arbeiter, Bauern, Gewerbetreil ende, Be⸗ 


amte, Lehrer, kurz alle ihr f 
Redner. Sie geben Eu 
Zukunft des Sudetendeutſchtums! 


Wahlkreis Böhm.⸗Leipa. 
Samstag, 13. Feber: 
Bohmen: Werbeverſammlung, Redner Münzberger. 
Türmitz: Ortsparteitag. 
Obergrund⸗Peip.: Ortsparteitag. 
Oberkreibitz: Ortsparteitag. Redner Pg. John, 
Warnsdorf. 
Karbitz: Oeffentliche Verſammlung. Redner Abg. Knirſch 
und Krebs. 
Schöbritz: Oeffentliche Verſammlung. Redner Pg. Zappe. 
Kleinprieſen: Oeffentliche Verſammlung. Redner 
Pg. Abgeordneter Kaſper. 
Tyſſa: Ortsparteitag. 
Sonntag, 14. Feber: 
S as 5 wald: Oeffentliche Verſammlung. Redner Pg. 
aha. 
Schönfeld: Oeffentl. Verſammlung. Redner Pg. Oppitz. 
Johnsdorf bei Tetſchen: Werbeverſammlung. Redner 
Pg. Münzberger. 


Blottendorf: Oeffentuche Verſammlung. Redner Pg. 
Dietze. 
Rum burg: Werbeſprechabend. Redner Pg. Dr. Feiten⸗ 


hanſel. 
Dienstag, 16. Feber: 
Röhrsdorf: Oeffentliche Verſammlung. Redner Pg. 
Münzberger. 


Neue Steuern. Herabsetzung der Stantsbenmtengeh 


chaffenden Arbeitsmenſchen, kommt in un ere Verſammlungen und hört unjece 
ch, die Ihr von der Not der Zeit gramgebeugt ſeid, wieder den Glauben an die 


Mittwoch, 17. Feber: 
Bodenbach: Spremavend. Redner Pg. Pöſchl. 
Predlitz: Oeffentl. Verſammlung. Redner Pg. Dietze. 
Kulm: Oeſſentl. Verſammlung. Redner Pg. Zappe. 


Türmitz: Oeffentliche Verſammlung. Redner Pg. Dr. 
Viererbl.- 


Schreckenſtein: 
Pg. Abg. Kaſper. 
Barken: Wert 


Oeffentliche Verſammlung. Redner 
zumtung. Riener Pg. Münzberger. 
Donnerstag, 18. Feber: 
Ober⸗Politz: * hbarteitag. 
Samstag, 20. Seber: 


Arbeſau: Oeffentl. Verſammtung. viedner Pg. Blaha. 
Pömmerle. Oeffentliche Verſammlung. Redner Pg. 
Dr. Viererbl. 


Schwaden: Oeffentl. Verſammlung. Redner Pg. Zappe. 
Habrowan: Oeffentl. Verſammlung. Redner Pg. Oppitz. 


Ziebernik: Wählerverſammlung. Redner Pg. Abg. 
Krebs. 


Sobochleben: 
Pg. Endler. 
Kartitz: Wählerverſammeune V-sver Pg. Münzberger 
Montag, 22. Seber: 

Bürgſtein: Deiteu.. i lig. vt Stier Sekr. Dietze. 


Oeffentliche Verſammlung. Redner 


D 


for. 
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Erhöhung der Bier: und Umſatzſteuer. — herabſetzung der Staatsbeamtengehälter um 10% 


Den Staatsbeamten droht neue Gefahr. Es ſteht 
nunmehr feſt, daß der Finanzminiſter ungeachtet des 
Erlöſes der Milliardenanleihe entweder neue Steuern aus⸗ 
ſchreiben oder die Gehälter der Staatsbeamten generell 
um 10 Prozent herabſetzen wird oder aber, falls infolge 
der ſteigenden Arbeitsloſigkeit und anderer Ereigniſſe un⸗ 
vorhergeſehen erhöhte Anſprüche an die Staatskaſſe ge 
ſtellt werden, beide Maßnahmen zugleich durchführen 
wird. Wie man erfährt, wird in erſter Linie eine Erhöhung 
der Bier⸗ und Umſatzſteuer erwogen. 

„Nar. Pol.“ erklärt, die Einſparungen in der Höhe 
von 200 Millionen KE, die der Finanzminiſter Dr. Trapl 
durch verſchiedene Maßnahmen in der Adminiſtrative her⸗ 
beiführen will, dürfte kaum genügen, um das finanzielle 
Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. Es iſt kein Geheimnis 
mehr, daß der Finanzminiſter angeſtrengt nach neuen 
Einnahmsquellen ſucht. Die Bierſteuererhöhung würde 
rund 180 Millionen K& eintragen, ein Betrag, der ſich 
jedoch gegenüber den ſteigenden Anforderungen an die 
Finanzverwaltung als zu geringfügig erweiſen wird, ſo 
daß im Finanzminieſtrium energiſche Sparmaßnahmen 


und Staatsangeſtellten⸗Abbau 


in der Staatsverwaltung vorgeſchen wurden, die ganz 
eindeutig auf eine Herabſetzung der Staatsbeamtengehälter 
hinweiſen. Die dem Finanzminiſter naheſtehenden „Lid. 
Nov.“ erklären, der augenblickliche Bedarf des Hinanz⸗ 
miniſteriums betrage rund eine halbe Milliarde Ke. 
Eine Reorganiſierung der öffentlichen Verwaltung würde 
aber erſt in den nächſten Jahren einen effektiven finan⸗ 
ziellen Nutzen abwerfen, ſo daß der Finanzminiſter zu 
neuen unpopulären Maßnahmen wird greifen müſſen, wie 
zur Erhöhung der Bier⸗ und Umſatzſteuer und einigen 
anderen Abgaben. 

Dieſe Meldungen, die nicht nur in der Staats⸗ 
beamtenſchaft, ſondern auch unter den Privatbeamten und 
in allen Wirtſchaftskreiſen Aufſehen und Erregung hervor⸗ 
rufen, da durch eine Gehaltsſenkung und Schwächung der 
Konſumkraft die kataſtrophale Auswirkung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe im Inlande eine weitere Verſchärfung erfahren müſſe, 
habe die Regierung bezeichnenderweiſe bisher nicht ver⸗ 
anlaßt, eine aufklärende Mitteilung an die Oeffentlichkeit 
ergehen zu laſſen. 


Sohnes von Leo Sklarek wurde für 3000 M Wein 
getrunken. Vom 1. bis 7. September 1929 hat Leo 
Sklarek 4½ Pfund Kaviar zu je 70 M das Pfund ver- 
braucht. Zigarren koſteten bei den Geſellſchaften das Stück 
1926 außerdem Schmuckſachen im Werte von 60.000 M 
1 bis 3,50 M. Bei Horcher wurden einmal Zigarren das 
Stück zu 10 M geraucht. Leo Sklarek kaufte von 1924 bis 
1926 außerdem Schmuckſachen im Werte von 60.000 M 
und zahlte in St. Moritz 270 Franken Penſion je Tag. 
Das Geſtüt brachte den Sklareks einen Verluſt von 600.000 
Mark. Abſchließend ſtellte der Vorſitzende feſt, daß die 
Sklareks in ſechs Jahren 11,1 Millionen Mark Bank⸗ 
einnahmen und 2,5 Millionen Mark Ueberſchüſſe aus 
ihren Geſchäften, alſo insgeſamt 13,5 Millionen Mark 
entnommen haben, ſodaß auf jeden der drei Brüder 
700.000 M je Jahr kommen. 

Wie ein Zuckerbäcker Kunden wirbt. Der Be⸗ 
ſitzer einer Warſchauer Zuckerbäckerei, die infolge der 
ſchlechten Zeiten immer mehr zurückging und ſchon vor 
dem Konkurs ſtand, hat ſich auf eine höchſt eigenartige 
Weiſe zu helfen gewußt. Er ſtellte im Schaufenſter feines 
Ladens eine funkelnagelneue Banknote von 1000 Zloty 
aus mit dem Verſprechen, ſie demjenigen auszuhändigen, 
der als erſter imſtande wäre, in einer halben Stunde 100 
„Zuczkis“ zu eſſen. Das ſind polniſche Bonbons von der 
Größe eines Eies, die mit einer ſchwerverdaulichen Marzi⸗ 
panmaſſe gefüllt ſind. Der Laden wurde nicht leer von 
Leuten, die ſich vergeblich bemühten, die Prämie zu ge⸗ 
winnen. Bis jetzt wurde der Rekord von einem gewiſſen 
Jagowſki gehalten, der es fertig brachte, in einer halben 
Stunde 43 dieſer gewichtigen Bonbons aufzueſſen. Jeden⸗ 
falls aber hat der Zuckerbäcker den beabſichtigten Zweck 
erreicht, denn ſein Geſchäft blüht und gedeiht. 

Eine Krähe wirft ein Auto um. Einem Herren⸗ 
fahrer namens Hille in Bodenfelde a. d. Weſer flog eine 
Krähe mit derartiger Gewalt durch die zerſplitterte Wind⸗ 
ſchutzſcheibe ins Geſicht, daß er die Herrſchaft über den 
Wagen verlor. Dieſer fuhr gegen einen Baum und ſtürzte 
dann in den Straßengraben. Hille wurde zwar bei vollem 
Bewußtſein, jedoch in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


Ermordung einer Kapitäns frau. Im Laufe 
der Nacht auf Donnerstag, wurde die Gattin des Hams 
burger Kapitäns E. Hauſchild in ihrer Wohnung ermor⸗ 
det und beraubt. Frau Kapitän Hauſchild bewohnt in 
Blankeneſe am ſogenannten Mühlenweg ein kleines See⸗ 
mannshaus. Als eine Nachbarin morgens vergeblich an 
der Tür geläutet hatte, ſpähte ſie durch ein Parterrefenſter 
in die Wohnung und entdeckte dort Frau hauſchild auf 
dem Boden liegend. Frau Hauſchild mußte im Laufe 
der Nacht — ſie kehrte um 12 Uhr von einem Beſuch 
bei ihrer Tochter zurück — erdroſſelt worden ſein. Sie 
bewahrte eine niedere Geldſumme im Hauſe auf. Der 
Verdacht richtete ſich auf einen Unbekannten, der mit zwei 
Koffern früh das haus verließ und ſich bei einer benach⸗ 
barten Tankſtelle ein Auto beſorgte. Mit dieſem Auto 
fuhr er bis zum Bahnhof Altona. Hauſchilds find eine 
alte Lotjenfamilie. Kapitän Hauſchild fährt zur Seit wieder 
auf See. Der Kapitän war dadurch vor allem bekannt 
geworden, daß er vor einiger Seit die Beſatzung des grie⸗ 
chiſchen Dampfers „Theodorus Bulgaris“ rettete. 

Fiſcher in Seenot. Den Wieker Sichern hat die 
Sturmnacht zum Dienstag übel mitgeſpielt. Wie man 
erſt jetzt von den völlig erſchöpft heimkehrenden Fiſchern 
erfährt, haben ſie am Montag zum Dienstag eine furcht⸗ 
bare Nacht auf dem Greifswalder Bodden erlebt. Am 
Montagabend, gegen 9 Uhr, wurden fie an der Rügenſchen 
Küſte von einem orkanartigen Sturm, verbunden mit 
Schneeſchauern, überraſcht. In dieſem Unwetter war ein 
Bergen der Netze völlig ausgeſchloſſen. Mit Mühe und 
Not konnten die Sifcher bei Grok-dicker auf Rügen Schutz 
finden und fo dem ſicheren Tobe entgehen. Der Materials 
ſchaden ijt groß. Vermißt werden 80 Heringsnetze, die 
einen Wert von rund 5000 Mark aufweiſen. Die Netze 
gelten als verloren. Die Wiecker Sicher find nun vor 
ein Nichts geſtellt: da aue Heringsfänge zu erwarten 
iind, fehlen ihnen die Netze. 

Iſrael und Juda. In der Seitichrift „Nove Cechy“ 
wird feſtgeſtellt, daß nach den letzten Ausweifen an den 
Prager tſchechiſchen Mittelſchulen 449 Studenten ifraclie 
tilchen Bekenntnifjes Itudierten, an den deullchen 453. 


„Der Tag“ Nr. 31. 


von allen dieſen bekannte fidy bloß ein einziger Student 
(einer tſchech. Mittelſchule) zur jüdiſchen Nationalität. In 
Preßburg und in den 10 größten deutichen Städten Bohs 
mens gab es keinen einzigen Mittelſchüler iſraelitiſchen 
eo der ſich zur jüdiſchen Nationalität bekannt 
ätte. 

Schon wieder cin Soldatenſelbſtmord. Mittwoch 
früh erhängte ſich im Gebäude des Diviſionsſpita es Nr. 1 
auf dem Karlsplatz in Prag der Soldat des hilfs⸗Sani⸗ 
tätsweſens Joſef Ebr. Der Selbſtmörder wurde bald nach 
der Tat aufgefunden, doch waren auch die angeſtrengteſten 
Wiederbelebungsverſuche des Arztes bereits vergeb ich. Es 
wurde, fo erklärt, das Tſch. Pr.⸗B., mit Beſtimmtheit 


feſtgeſtellt, daß die Urſache des Freitodes in rein privaten 
Motiven zu ſuchen iſt. Keineswegs erfolgte der Selbſtmord 
wegen militäriſcher Angelegenheiten 


Aus ſudetendeutichen Bezirks⸗ und Gemeinde⸗ 
ſtuben. 


Auſſig. (Dom Elektrizitätswerk der Stadt. 
e meinde.) Betriebsausweis für den Monat Jänner 1932. 
) Straßenbahnlinien: a) Länge der Strecke 31 Kilometer, 374 
Meter; b) Gefahrene Rechnungskilometer 213.188.3; c) Beförderte 
erjonen insgeſamt 874.320; d) Beförderte Perſonen im Tag 

urchſchnittlich 28.203; e) Einnahmen für Perſonenbeförderung 
Kö 871.832.30; f) Einnahmen für 1 Lag durchſchnittlich 
Ké 28.123.62; 9) Einnahme für 1 pPerſon durchſchnittlich 
K& —.9971. — B) Autobuslinien: a) Länge der Streche 83 
Kilometer 800 Meter; b) Gefahrene Wagenkilometer 30.163; 
c) Beförderte Perjonen insgeſamt 73.725; d) Beförderte Pers 
ſonen im Tag durchſchnittlich 2.378; e) Einnahmen für Perſonen⸗ 
beförderung Kö 110.964.40; f) Einnahmen für 1 Tag durch⸗ 
ſchnittlich Ké 3.579.50; 9) Einnahme für 1 pPerſon durch 
chnittlic) Ké 1.5051. 

Pihanken. 25 entlarvten Sozi.) Bei den letzten 
Gemeindewahlen haben die Sozialdemokraten in Pihanken eine 
nicht geringe Schlappe erlitten; trotzdem ſie mit den unvernünf⸗ 
tigſten Wahlſchlagern nicht ſparten, verloren ſie zwei Gemeinde⸗ 
mandate an die Hakenkreuzler, die fie demokratiſcherweiſe gar 
nicht erſt aufkommen laſſen wollten. Nun ſind die Blaßroten 
von Pihanken in die Verteidigung gedrängt und da fie ſich mit 
ihrem Dorjteher nicht mehr jo recht durchſetzen können, bedienen 
— ſich in den Sitzungen der Gemeindevertretungen allerlei Worte, 

ie wir aus Gründen des Anſtandes nicht gut wiedergeben 
können. Auch ſonſt ijt bei den führenden Sozialdemokraten von 
Pihanken Unwahrheit Trumpf; ein diesbezüglicher Artikel in 
der „Freiheit“ vom 2. Feber wimmelt nur ſo von Entſtellungen. 
So rühmen ſich zum Beiſpiel die pihankener Genoſſen auf dem 
geduldigen „roten“ Papier, daß über Antrag ihres Genoſſen 
Endiſch dem Gemeinderat 10.000 K& für Arbeitsloſe zur Der⸗ 
fügung geſtellt wurden. Die werten noſſen ſcheinen ſich in 
der Perſon des Antragſtellers geirrt zu haben, denn Tatſache iſt, 
daß der diesbezügliche Antrag vonſeiten der Kommuniſten ein⸗ 
gebracht wurde und daß dieſer die Unterſtützung der deutſchen 
Wahlgemeinſchaft und der D. N. S. A. P. fand — nicht aber die 
der Sozialdemokraten, welche für dieſen Antrag nichts übrig 
hatten. Als ſie deshalb zur Verantwortung gezogen wurden, 
gab es viele leere Ausreden; von uns aber wurde feſtgeſtellt, 
daß in der gewohnheitsmäßig eingeſtellten Abſtimmungsmaſchine 
etwas nicht mehr klappte. Dieſe ganze Abſtimmungsmaſchine joll 
nun einmal ein wenig unter die Lupe genommen werden, um die 
Wählerſchaft aufmerkſam zu machen, wie ſich die Vertreter der 
Sozialdemokraten bei der Abſtimmung über eingebrachte Anträge 
verhalten. Genoſſe Dorjteher Holley dirigiert feine Genoſſen in 
der Gemeindeſtube von feinem Ehrenjig aus. Soll über einen 
Antrag abgeſtimmt werden, jo gibt Herr Hollen ein beſtimmtes 
Zeichen, meiſt mit den Füßen, das ſeine Anhänger ſtets zu 
deuten haben, ob ſie für oder gegen einen Antrag ſtimmen 
ſollen. Dieſes Zeichen ſcheinen nun die Genoſſen des Herrn 
Hollen bei der Abſtimmung über die fraglichen 10.000 Ké für 
die Arbeitsloſen verpaßt zu haben, denn nur ſo ſcheint es ge⸗ 
kommen zu ſein, daß eine Partei, die den „Sozialismus“ alleweil 
ſpazieren führt, gegen die Arbeitsloſen ſtimmen konnte. Auf⸗ 
grund dieſer Erfahrungen könnte man Herrn Holley raten, ſeinen 
Abſtimmungsapparat ein wenig beſſer auszugeftalten. Glühlampen 
an den Schuhſpitzen aufgeſchraubt, könnten auch Herrn Endiſch, 
der ohnedies ſehr „kurzſichtig“ ijt, vor Derlegenheiten bewahren. 
— Was nun die gemiſchten Sitzungen im Klublokal „Baum⸗ 
garten“ anlangt, ſo ſei richtiggeſtellt, daß ſolche überhaupt nicht 
stattfinden, mit Ausnahme unſerer Monatsverſammlungen, welche 
lediglich von Mitgliedern der D. N. S. A. p. beſucht werden. Und 
wenn der Suſpruch Fe dieſen ein regerer ift, dann wollen die 
Genoſten Sozialdemokraten nur geruhen, die Derfidjerung ents 
gegenzunehmen, daß ſich auch in Pihanken der deutſche National⸗ 
fozialismus die Herzen der deutſchen Arbeiter erobert, denn fie 
erkennen mehr und mehr, daß die D. N. S. A. P. wirklich für 
Freiheit, Arbeit unnd Brot kämpft, während es die Sozi nur 
— vorgeben. 


Aus ſudetendeutſchen Heimatgauen. 


Eger. (Aus dem fahrenden Zug geſtürzt.) 
n 9. d. M. wurde auf der Bahnſtrecke zwiſchen den 
ationen Lindenhau und Eger ein ſchwerverletzter Mann 
aufgefunden. Er wurde in das Egerer Krankenhaus 
geſchafft, wo feſtgeſtellt wurde, daß es ſich um einen 
37 jährigen Slowaken Jan Mlynarik aus Poltar (Slo⸗ 
wakei) handelte, der als Schmied in Frankreich beſchäf⸗ 
tigt war und als ein Opfer der nunmehr auch in Frank⸗ 
reich um ſich greifenden Arbeitsloſigkeit mit einem Ar⸗ 
beitertransport in ſeine Heimat zurückgeſchickt worden 
war. Während Mlynarik zuerſt angab, in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht während der Fahrt aus dem Eiſenbahn⸗ 
auge geſprungen zu fein, änderte er bald darauf feine 
usfage und gab an, von mitreiſenden Landsleuten, 
mit denen er in Streit geriet, aus dem Zuge geworfen 
worden zu ſein. Die noch nicht völlig aufgeklärte An⸗ 
gelegenheit bildet den Gegenſtand weiterer Erhebungen. 
Karlsbad. (Eröffnung des Flugplatzes 
im Sommer.) Die Eröffnung des Karlsbader Flug⸗ 
platzes, durch welchen eine weſentliche Vervollgommnung 
des Flugverkehrs in unſere Weltbäder erlangt werden 
wird, wird noch zu Beginn der heurigen Sommerſaiſon 
erfolgen können. Gegenwärtig wird an der Errichtung 
des großen Flugzeughangars gearbeitet, deſſen Voll— 
endung bis Ende April terminiert iſt. 
Deutſch⸗Kralupp. (Tödliche Grubenun- 
fälle.) Im „Elſa“-Schacht bei Deutſch-Kralupp wurde 
am Dienstag der 42 jährige Bergmann Joſef Federle aus 
Kaaden in einem Plan von niedergehender Kohle ver⸗ 
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Gedenktage: 1419 Stiftung der Univerſität Roſtoch. — 
1511 Herzog Albrecht in Preußen wird Rochmeiſter des Deutſchen 
Ritterordens. — 1883 + Richard Wagner in Venedig (geb. 1815). 


ſchüttet. Erſt nach Mitternacht gelang es, den Verun⸗ 
glückten, der von den Kohlenmaſſen erdrückt worden 
war, zu bergen. Der Bedauernswerte hinterläßt eine 
kranke Frau und vier unverſorgte Kinder. — Am Meiß⸗ 
ner⸗Tagbau bei Kaaden wurde der 21 jährige Schloſſer 
Ernſt Chladek durch herabſtürzende Erdmaſſen ver⸗ 
chüttet und getötet. Er war am Orte des Unfalles nicht 
beſchäftigt, ſondern befand ſich dort mit einem Arbeits⸗ 
kollegen namens Chriſtian Wunderlich, in einem Ge⸗ 
ſpräch, als das Erdreich niederging. Wunderlich erlitt 
einen Beinbruch. 

Wallern. (Gewerbeſchau im Böhmerwald.) 
Im Juli findet in Wallern eine Gewerbeſchau ſtatt; es 
werden Tiſchler⸗ und Drechslerarbeiten, Erzeugniſſe ver⸗ 
ſchiedener anderer Gewerbe und der Candwirtſchaft aus 
geſtellt. Während der Gewerbeſchau wird ein Kamerad⸗ 
ſchaftstag der ehemaligen Einundneunziger ſtattfinden. 


Anſſig. (Große Goethe- Rorgenfeier) am Palm 
fonntag, den 20. März l. J. Diefe vom „Arbeitsausihuß zur 
eranjtaltung einer Goethefeier in Auſſig“ durchzuführende Feier 
ijt nun in allen Teilen des Programms geſichert. Die Dorbereis 
tungen dafür find ſchon im Gange. Der Herr Bürgermeifter Leopold 
Pölzel, ſowie die beiden Bürgermeiſterſtellvertreter, die Herren 
Dr. Schöppe und Tiſchler haben den erbetenen Ehrenſchutz bereit 
willigſt zugeſagt. Die Morgenfeier im Stadttheater ſoll durch ganz 
niedrig gehaltene Eintrittspreiſe auch den Aermiten und vor 
allem unjerer Jugend den Beſuch ermöglichen, während die Feier 
auf dem Markte, die ſich unmittelbar anſchließt, allen völlig 
unentgeltlich zugänglich ſein wird. Ueber die Einzelheiten wird 
fortlaufend berichtet werden. Sollte ſich ein Reingewinn ergeben, 
jo wird er der Arbeitsloſenfürſorge zugeführt werden. Die Leis 
tung der Dorbereitungsarbeiten liegt in Händen des Herrn Direktor 
Dr. Hans Sachs vom Aufjiger Cymnaſium, an den event. Anfragen, 
Anregungen und dergl. zu leiten wären. 


Auſſig. (Neuer Briefkaſten.) Am 12. Feber l. J. 
wurde „An der Cehne” Mr. 31 ein Briefkajten ausgehägt. Die 
Aushebung beſorgt der Brieftägerr des Poſtamtes Aufjig a. E. 
an Wochentagen täglich zweimal um 9.10 und 13.00 Uhr, an 


Feiertagen mir vormittags. An Sonntagen wird nicht ausgehoben. 

Auſſig. (Aerztliher Sonntagsdienſt.) Am 14. 
Feber 1932 von 12 Uhr mittags an (nur für dringende Fälle, 
Weiterbehandlung durch den Arzt der Wahl) mudr. Karl Doranth, 
Aufjig, Cangegaſſe 53, Telephon 955. 


Auſſig. (Vorſpielabend der Privatklapier⸗ 
ſchule Sidonie Linke), abſolvierte Konſervatoriſtin in 
Auffig, am 13. Feber l. J. im großen Saale der Stadt⸗ 
bücherei, zu welchem hiermit die höfliche Einladung ergeht. 
Gratis⸗Einlaßkarten an der Abendkaſſe, jedoch wird gebeten, 
durch freiwillige Spenden es zu ermöglichen, der Auſſiger 
Arbeitsloſen⸗Fürſorge einen enkſprechenden Betrag zuführen 
zu können. Beginn % 8 Uhr abends. 

Teplitz. (Oeffentliche Derfammlung des Ge⸗ 
noſſenſchafts verbandes.) Die Forderung der Gewerbe 
treibenden nach Erbauung einer gewerblichen Fortbildungsſchule 
iſt ſehr alt. Schon lange vor dem Kriege hat der gegenwärtige 
Bürgermeiſter hirſch mit Prof. Reichel die Erbauung einer 
Gewerbeſchule mit Lehrwerkjtätten beantragt. Leider wurden die 
begonnenen Vorarbeiten durch den Austritt der beiden aus der 
Stadtvertretung nicht weitergeführt. Wieder tauchte die Forderung 
bei der Errichtung der Handelsakademie auf und das Handels⸗ 
gremium ſicherte Se Gewerbetreibenden Unterjtügung zu, wenn 
ſie für die Akademie eintreten. Die Handelsakademie wurde ins 
Leben gerufen; die gewerbliche Fortbildungsſchule blieb weiter 
ein Wunſch, der unerfüllt blieb. Gewerbevertreter in der Stadt⸗ 
vertretung, an ihrer Spitze Herr Kammerrat Cackwey, haben 
wiederholt in dieſer Angelegenheit Anträge geſtellt. Die Stadt⸗ 
vertretung anerkannte durch eine ganze Reihe von Beſchlüſſen 
die Notwendigkeit einer gewerblichen Fortbildungsſchule, ſo 
wurden einſtimmig 2,2 Millionen K& aus dem Erlöſe des 
Reſervatfeldes bereit geſtellt, der Grundankauf auf dem Köpfs 
hügel wurde beſchloſſen und als dieſer Baugrund von anderer 
Seite aufgekauft wurde, widmete die Stadtvertretung einen 
Bauplatz gegenüber dem Schloßgartenbalmhof. Leider hinderten 
Rekurſe die Ausführung dieſer Beſchlüſſe. Wir wollen hierüber 
an dieſer Stelle keine Betrachtungen anſchließen und überlaſſen 
dies der öffentlichen Derjammlung, die wohl die richtigen Worte 
für dieſe Handlungen finden wird. Die Derjammlung wird durch 
einen Dortrag des Direktors Simmich der fachlichen Sort. 
bildungsſchule für Metallgewerbe in Schreckenſtein eingeleitet, 
der in unſerer heimat als erſter die Ideen der Arbeitsſchule 
verwirklichte. Teplitz, das mit der Errichtung einer gewerbl. 
Fortbildungsſchule im Jahre 1870 einſt an der Spitze der 
heimiſchen Städte ſtand, hat feine Fortbildungsſchulen ganz 
vergeſſen. Das letzte Anſuchen des Schulausſchuſſes um Ders 
fachlichung der Metallgewerbe wurde vom nern abges 
lehnt und verlangt, daß in Anbetracht der Schülerzahl eigene 
Räume geſchaffen werden müßten und ſtellte unter Erfüllung 
gewiſſer Forderungen auch einen Beitrag in Ausfidt. Don 
weiterer Rückſtändigkeit zeugt auch die Dauer des Schuljahres, 
die in allen anderen deutſchen Städten, ja bereits in den kleinen 
Schulen der Hachbarſchaft Kojten und Eichwald 10 Monate 
beträgt. Es ijt die höchſte Zeit, daß auch bei uns dem Gewerbe⸗ 
vr. das gegeben wird, was ihm gebührt. Die mißliche Lage 
er Gewerbetreibenden hat ihre Urſache vor allem in der mangel⸗ 
haften Ausbildung und das Lehrgeld, das der Handwerker als 
junger Meiſter zahlt, ijt das teuerfte. Eine gut ausgeſtattete 
Fortbildungsſchule mit Lehrwerkjtätten wird die Meiſterlehre 
wirkungsvoll ergänzen und wird den ungeſunden Zuſtrom zur 
Mittelſchule hemmen. Der Genoſſenſchaftsvorſtand erwartet einen 
zahlreichen Beſuch aller intereſſierten Kreiſe, vor allem der 
Eltern und Lehrherren. Die Herren Genoſſenſchaftsvorſteher werden 
erſucht, ihre Genoſſenſchaftsmitglieder nochmals von der Der, 
ſammlung in Kenntnis zu ſetzen. 

Teplitz. (Stromfperre.) Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk 
Ceplitz⸗Schönau wird Sonntag, den 14. Feber 1932 von 8 Uhr 
bis ungefähr 16 Uhr wegen dringender Arbeiten in der Hod. 
ſpannungsanlage die Drehſtromverſorgung in der Durer-, Laubes, 
Siegmund-, Reichenberger⸗, Leitmeriger-, Schmelkes⸗, Dr. Walter 
Ruf-, Stifter⸗, Reudörfler⸗, Gabelsberger⸗, Biliner⸗ und Sichte⸗ 
ſtraße, Waldzeile, in Neudörfel und in den Neubauten Allee 
gaſſe—Jägerzeile, einſtellen. i 

Graupen. (Ortsbildungsausſchuß.) Am 20. Feber 
veranſtaltet der OGetsbildungsausſchuß im Saale der Bergwirtſchaft 
„Höhe“ einen Lieder, und Honzertabend, ausgeführt vom Roſen⸗ 
burgorcheſter und von der Sängerrunde „Schöttner“. Beginn um 
8 Uhr abends. Eintrittskarten im Vorverkauf 4 Ké, an der 
Abendkajja 5 Ké. Dorverkaufskarten bei herrn J. Kühnel. Der 
Saal ijt gut geheizt. 

Deutſche Einheitsliſte. am 28. Feber 1932 finden in 
Dabrzan die Gemeindewahlen ſtatt. Zu dieſem Swede und der 
völkiſchen Mot gehorchend, haben ſich ſämtliche deutſchen poli⸗ 
tiſchen parteien Dobrzans geeinigt und eine Einheitslijte aufge⸗ 
ſtellt, auf welcher nur die ſozialdemokratiſche Partei nicht 
vertreten ijt, weſche ihre eigene Kandidatenliite bereits einge⸗ 
bracht hat. Die Einigkeit wird von allen Deutſchen Dobrzans leb⸗ 
haft begrüßt. Die Einheitsfront der deutſchen Parteien ſieht mit 
Zuverſicht den kommenden Ereigniſſen entgegen. Sie wird von 
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Volteswirtſchaft. 


Kurzarbeit. Die Böhmiſchen Kupferwerke find feiz 
3 Wochen zur Kurzarbeit übergegangen. Derzeit wird 
nur 4 Tage in der Woche gearbeitet. Die Maſchinenpapier⸗ 
fabrik Eichmann & Co. in Arnau hat ſeit Beginn voriger 
Woche die Arbeitszeit auf fünf Tage in der Woche gekürzt. 

Betriebseinſchräntung bei J. Priebſch Erben 
in Tannwald. Die Baumwollſpinnerei J. Priebſch 
Erben in Tannwald, die ſeit dem Umſturz mit voller 
Kapazität gearbeitet hat, ſieht ſich zu durchgreifenden 
Betriebseinſchränkungen in ihren vier Baumwollſpin⸗ 
nereien genötigt. Das Unternehmen beſchäftigt gegen⸗ 
wärtig 1500 Arbeiter. 


Aus der Gablonzer Induſtrie. Den Reigen der 
Inſolvenzen hat die ſeit Jahrzehnten beſtehende Firma 
Franz Stefezius & Co., Glasſchleiferei in Joſefsthal, er⸗ 
öffnet. Aktiva 570.000 KE, Paſſiva 820.000 KE, Ueber⸗ 
ſchuldung 250.000 Ké&; gerichtliches Ausgieichsverfahren. 
Unter den Paſſiven figurieren 350.000 Ke Hypothek, da⸗ 
von 150.000 KE Kreditanſtalt der Deutſchen (gedeckt). Die 
ganze Kriſtalleriebranche leidet ſchwer. Aus dem Aus⸗ 
lande mehren ſich Meldungen über größere Inſolvenzen; 
ſo ſoll ſich eine große Importfirma in Neuyork in 
Schwierigkeiten befinden, die ſeit Jahren in Gablonz 
einkauft; der Platz wäre mit über 1,000,000 KC beteiligt. 
Wie der Markt liegt, erhellt daraus, daß auf ein Inſerat, 
daß Lagerpoſten geſucht werden, eine ganze Autofahrt 
von Offerten der nahen und weiteren Umgebung erfolgte. 
Nicht ganz kurante Ware iſt nahezu unverkäuflich und 
erbringt beſtenfalls ein- bis zweijährige Bankzinſen. 


Volksbank⸗Einleger der Zweigſtelle Auſſig. Am 
Sonntag, den 14. Feber I. J., vormittags 10 Uhr, findet im 
Dampfſchiffhotel in Auffig eine Verſammlung ſtatt, bei welcher 
der Vertreter der Einlegerſchaft im Aufjidtsrate, Herr Direktor W. 
Tietz aus Ceitmeritz, das Referat erſtatten wird. Alle jene Ein 
leger, welche noch nicht gelegentlich der Sprechſtunden im 
Dampfſchiffhotel verzeichnet wurden, haben ſich beim Saaleingange 
mit dem Einlagsbuche auszuweiſen. 


Bitte an Parteigenoſſen. 

Ein Lungenkranker Parteigenoſſe (offene Tuberku: 
loſe), geweſener Gauführer der nationalſozialiſtiſchen Ju⸗ 
gend in Deutſchgabel, erſucht edle Menſchenfreunde um 
eine Unterſtützung, damit er völlige Geſundung in einer 
Heilanſtalt in der Tatra wieder erlangen kann. Spende 
übernimmt die Derwaltung des „Tag“, Auffig, Materni⸗ 
gaſſe 4. 
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folgenden Parteien gebildet: Bund der Landwirte, Deutſche Mas 
tionalpartei, Gewerbepartei, Chriſtlichſoziale Volkspartei und 
deutſche nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei. 

Rauhe Winterluft ſchadet der Haut nicht. wenn Sie 
zur Pflege die herrliche Creme Teodor nehmen, ein vorzügliches 
mittel gegen Röte der Haut. Rote packung fettfrei — blaue 
packung fetthaltig Tube Kö 5.—. Derſuch überzeugt. —— 

Bodenbacher Bund sortsgruppen. (Spendenſammel⸗ 
ftelle bei Bb. Guſtav Böſe, Buchhalter der 
Bodenbacher Sparkaſſe.) Der deutſche Winterſport⸗ 
verein in Bodenbach widmete aus ſeiner Ballſammlung 
Ké 50.— für die Bundeswaiſenpflege. 

Fiſ bern. (Deutſcher Kulturverband.) Heute Abend 
8 Uhr findet im Hotel Brix die ordentliche Hruptverfammlung 
des Deutſchen Kulturverbandes und anſchließend eine Kulturfilms 
Vorführung mit dem neuen Schmalfilmapparat ſtatt, wozu die 
Mitglieder nochmals eingeladen ſind. 

Städtiſches Puppenthe ter Auſſig in der Unabenſchule, 
Körnerſtraße. Samstag, den 13. Feber, wird das Märchenſpiel: 
„König Droſſelbart“ aufgeführt. Uebermut tut ſelten gut! Die 
Wahrheit dieſes Sprichwortes wird in ernften und heiteren Bil⸗ 
dern vor den kleinen Zuſchauern dargeſtellt. Es müßte kein Volks⸗ 
märchen ſein, wenn das nicht in unaufdringlicher Weiſe geſchähe 
und die Reue zum verſöhnlichen Ausgange führte. Anfang um 
2 Uhr und um halb 4 Uhr; Eintritt für Kinder 1 Ké, für 
Erwachſene 2 Ks. 

Em fröhlicher Tag mehr, wie ſonſt, wird durch den Schalt⸗ 


jahrzuwachs im Februar 1932 geboten, wenn auch dieſer Tag 


mit der Lektüre der Fliegenden Blätter gewürzt wird. Die 
Fliegenden find und bleiben das unpolitiſche Familienwitzblatt. 
deſſen Mitarbeiter Humor und Satire genug haben, um unter 
Verzicht auf Einſtellung zu innerpolitiſchen Streitfragen und 
pikanten Themen luſtige und intereſſante Beiträge liefern zu 
können. Daß der Alltag und die Zeit überaus viel Stoff zur 
fröhlichen Betrachtung und Gloſſierung bieten, beweiſt jede 
Nummer der Fliegenden aufs neue, und wie unbeſchwert und 
luſtig eine Stunde ohne Politik und Zweideutigkeit iſt, das 
erfahren immer wieder die Leſer der Fliegenden Blätter. 
Witze, Anekdoten Humoresken, aktuelle Gloſſen und Zeitgedichte 
regieren den Sezt, der zum Schluſſe noch Rätſel bringt und 
Preisaufgaben. Dieſe Preisaufgaben, bei denen eine luſtige 
Idee durch die Leſer und Löſer zu einem möglichſt luſtigen 
Abſchluß gebracht werden muß, ergeben dauernde Verbunden⸗ 
heit der Fliegenden mit ihrer Gemeinde und machen die Leſer 
zu ſtändigen Mitarbeitern. Der teztlihe Teil wird ergänzt, 
verſchönt und erweitert durch Bilder und Zeichnungen her⸗ 
re bewährter Mitarbeiter auf dem Gebiete der Witz⸗ 
blattilluſtration, ſodaß nicht nur Herz und Geiſt, ſondern auch 
Auge und Schönheitsſinn bei der Lektüre der Fliegenden voll 
auf ihre Rechnung kommen. Das Abonnement auf die Fliegen⸗ 
den Blätter kann jederzeit begonnen werden. Beſtellungen 
nimmt jede Buchhandlung und jedes Poſtamt entgegen, ebenſo 
auch der Verlag „Fliegende Blätter“ in München 27. Möhl⸗ 
ſtraße 34. Die feit Beginn eines Vierteljahres bereits erſchie 
— Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunſch nach, 
geliefert. 


Familiennachrichten: 


Ohren. (Sterbefall.) In der Blüte ihres Lebens, im 
24. Lebensjahre, verſtarb hier ganz unerwartet Fräulein Mariechen 
Holei, eine Tochter des Landwirtes herrn Heincich Holei. Die 
Derjtorbene war jo ein geſundes blühendes Menſchenkind mit 
ſonigem We;en, daß die Mitteilung von ihrem Ableben bei allen, 
die ſie kannten, die größte Beſtürzung hervorcuft. Den ſchwer⸗ 
geprüften Eltern und Geſchwiſten wendet ſich die allgemeine 
Teilnahme zu. Die Beerdigung der ſo früh Dahingeſchiedenen findet 
Sonntag nachmittags um 3 Uhr ſtatt. 


> u mn m 


„Der Tag“ Nr. 31. 


An alle Ortsparteien! 


Wichlige Flugſchriſten 


für den Fün monatsban: 


„Arbeiterverrat“ von H. Franke. 

„Der Schwindel des Bolſchewismus“ von 

H. Franke. 

„Vom Proletariat zum Volk“ von Dr. J. 

Goebbels. 
Einzelpreis KE 1.—. Bei Abnahme von 50 Stück 
entſprechender Nachlaß. Ortsparteien geben ihren Be⸗ 
darf jofort weiter an den: 


N. S P.⸗Verlag, Auſſig, Kl. Wallſtr. 12. 
Ä——̃— — ⁵Üũ—, —— —.x—— 


Gewerbliche Mitteilungen. Die Friſt zur Einbringung 
der Einkommen. und Exwerbſteuer-Bekenntniſſe für die Steuer⸗ 
periode 1931 endet mit Ende Feber 1932. Mitglieder des Ns. 
Gewerbebundes erhalten diesbezügliche Beratungen zur richtigen 
Ausfüllung dieſer Bekenntniſſe durch CTandesfachberatungsſtelle des 
NS..Gewerbebundes Kuſſig, Grüne Gajje 23/1. Perſönliche Rück⸗ 
ſprachen jeden Dienstag und Donnerstag von 3—6 Uhr nachm. 

Bauförderung im Jahre 1932. Mitglieder der DSgp., 
welche Häufer mit Kleinſtwohnungen oder Uleinſtbetriebsſtätten 
bauen, ſowie Neu-, Su-, Auf- und Umbauten vornehmen wollen, 
erhalten diesbezügliche Beratung und Ausfertigung der Anſuchen 
25 Gebäudeſteuer⸗, Umlagen- und Wertzuwachsabgabenbefreiung, 
owie zum Erhalt der anderen ſtaatlichen Begünſtigungen, durch die 
„ des NS.⸗Gewerbebundes Aufjig, Grüne 

fe , 


Kampf gegen die Grippe: Beſter Grippeſchutz durch 
gründliche Desinfektion aller Atmungsorgane durch Franzbrannt⸗ 
wein Alpa. Gurgeln Sie und ſpielen Sie den Mund mit vers 
dünntem Alpa. Das Einatmen des unverdünnten Alpa wirkt 
ausgezeichnet. Zerſtäuben Sie Alpa in Wohn, und Geſellſchafts⸗ 
räumen. Hierdurch gründliche Luftdesinfektion. Verlangen Sie nur 
Alpa-⸗Originalpackung mit Plombe. 


—— — — 


Nundfunk. 


Die nn, des Nationalſozialiſten 
ift: 


„Der Deutſche Sender“. 
Erſcheint wöchentlich. Bezugspreis monatl. Ke 10.—. 
Nationalſozialiſten! 


Bezieht dieſe Wochenſchrift des nationalſozialiſtiſchen 
Rundfunfverbandes durch den 


M. S. P.⸗Berlag, Auſſig, Kl. Wallſtr. 12. 


Samstag, 13. Feber. Prag. 11.00: Schallplatten. 12.15: 
Arbeitsmarkt. 12.35: Induſtrie, Handel. 12.45: Preßburg: 
Konzert. 15.30: Tſchechiſche Lieder. 16.00: Die Wohnungs⸗ 
kultur und die Kultur des Wohnens. 16.10: Brünn. 17.10: 
Deutſch für Tſchechen. 17.25: Wochenrepue. 17.35: Literatur. 
18.05: Landwirt. 18.15: Arbeiter. 18.25: Deutſche Preſiſe. 18.30: 
Deutſche Sendung. 1. Dr. Paul Nettl, Prag: Die dramatiſchen 
Formen. 2. Mufttalt che Formenlehre. Mit Klavierilluſtrationen 
und Schallplatten. 19.05: Alte ärztliche Erfahrungen im moder⸗ 
nen Gewand. 19.20: Auf in die Tatra. 20.00: Monſtre⸗ 
Kabarett. 22.25 — 24.00: Oſtrau. — Berlin: 6.50: Frühkonzert. 
14.00: Langenberg: Konzert. 15.20: Bücher für die Jugend. 
15.40: Die Jagd einſt und heute. 16.05: AUnterhaltungsmuſik. 
17.40: Die Erzählung der Woche. 18.05: Sportgloſſen. 18.15: 
Interview der Woche. 18.35: Herbert Ihering: Redensarten. 
18.55: Die Funkſtunde teilt mit... 19.09: Stimme zum Tag. 
19.10: Orcheſterkonzert. 20.30: Großes Kabarett. 22.00: Welier, 
Anſchl. bis 0.30: Tanzmufik. Als Einlage: Kabarett. Mitw.: 
Gitta Alpar, Martha Eggert, Harald Paulſen u. a. — 
Königswuſterhauſen: 6.50: Berlin. 9.30: Stunde der 
Anterhaltung. 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunk. 14.00: Langen⸗ 
berg: Konzert. 14.50: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 
16.00: Das fernöſtliche Theater. 16.30: Hamburg: Konzert. 
17.30: Blutgruppen und Ba rerſchaft. 17.50: Vierte ſtunde Funk 
technik. 18.05: Deutſch für Deutſche. 18.30: Hochſchutſunk. 18.55: 
Wetter. 19.00: Engliſch für Anfänger. 20.00: Langenberg: 
Luſtiger Abend. Anſchl. bis 0.30: Berlin. — Wien: 11.30: 
Konzert. 13.10: Konzert. 13.45: Siegfried Wagner dirigiert. 
(Schallplatten.) 15.50: Berühmt: Tend-e. (Schallplatten.) 16.30: 
Otto König: Aus eigenen Schriften. 17.00: Mi itärkonzert. 
1830: Aktuelle Stunde. 19.00: Genf: Bericht von der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz. Redakteur Eugen Lennhoff. 19.35: Mikro- 
phon⸗Feuilleton der Woche. 20.05: Volkstümliches Konzert. 
21.20: Kammermufik. Roſé⸗Quartett. 1. Mozart: Streichquartett 
C⸗-dur, K.⸗B. 465. 2. Marz: Adagio und Scherzo aus der 
Triophantaſie. 3. Spitzmüller⸗Hammersbach: Divertimento breve 


für zwei Btolinen, Biola, Fagott und Klavier. 22.25: Abend⸗ 
bericht. 22.40: Budapeft. — Breslau: 6.45: Für Tag und 
Stunde. Anſchließend: Konzert auf Schallplatten. 12.00: 
Mittagskonzert. 14.15: Schallplattenkonzert. 16.25: Anterhal⸗ 
tungskonzert. 18.50: Wetter. Anſchließend: Abendmuſik. 19.4): 
Orcheſterkonzert. 20.30: Großes Kabarett. 22.30: Tanzmuſik. 
Als Einlage: Kabarettvorführungen. — Königsberg: 7.00 
ca.: Konzert auf Schallplatten. 11.40: Anterhaltungsmuſik. 
13.05: Konzert. 16.15: Nachmittagskonzert. 19.10: Konzert. 
20.30: Großes Kabarett. — Leipzig: 6.59: Frühkonzert. 12.10: 
Mittagskonzert. 17.00: Konzert. 19.30: Georg Göhler⸗Stunde 
20.15: Heiterer Abend. 22.15: Nachrichten. Anſchließend: Tanz⸗ 
muſik. — Mühlacker: 10.00: Schallplatten. 12.35: Schall- 
plattenfongert. Anſchrießend: Tanzmuſik. 13.30: Schallplatten. 
16.50: Unterhaltungskonzert. 19.45: Die Optimiſten. 20.30: 
Großes Kabarett. 22.35: Tanzmuſik. 

Sonntag, den 14. Feber: Prag. 7.30 Karlsbader Srühs 
konzert. 10 Geiſtliche Ruſik. 11 Tſchechiſche Muſik. 12.05 
Blasmujik. — Deutſche Sendung: 18. Vokale Kammermuſik (Kons 
ertjängerin Marianne Möhwald⸗Rotter, Grulich, Teplitzer⸗Trio). 

ach: Arie aus der Pfingſtkantate „Mein gläubiges Herze“. 19 
Cuſtiger Abend. 22.20— 23.30 Tanzmusik. — Breslau. 7 Nord⸗ 
deutſches Hafenkonzert. 8.30 Morgenkonzert. 10 Morgenfeier. 
11.30 Ufa Tonfilmſchlager⸗ Wettbewerb. 13 25 Deutſche Sprunglaufs 
meiſterſchaft in Oberſchreiberhau. 15.20 Heilsberg. 18.55 Kleine 
Klaviermu ik. 19.20 Spannende Geſchihten. 19.50 Schleſiſche Wine 
terhilfe. 20 Konzert von Be lin. 22.45—24 Tanzmujik. Sechstage⸗ 
rennen (Ber in). — Heilsberg. 7.30 Srühkonzert. 9. Morgens 
andacht. 11.05 Soloquartett. 11.45 Abenteuer im Nebel. 12 Kon 
zert (Berlin). 14.50 Jugendſtunde. 15 „Das Märchen vom kleinen 
Opichi“, Hörſpiel. 15.45 Moderne Liederſtunde. 16.20: Konzert. 
18.30 Von der Kinderſtube bekannter deutſcher Maler. 19 Mei⸗ 
ſterwerke der ſpan. Zarzuela. 20.15 Südweſtfunk: „Das ſelt⸗ 
ſame Leben des Jonathan Swift“. Hörſpiel. 21.30 Aus Wiener 
Operetten. 23.30 Tanzmuſik. Sechstagerennen. (Berlin). — 
Königswuſterhauſen. 7.00 Nordd. Hafenkonzert. 8.55 
Morgenfeier (Berlin). 11 Drei Tenöre ſingen Opernarien 
(Berlin). 14. Elternſtunde. 14.30 Bom vierſtimmigen Lied⸗ 
geſang. 15 und 16.20 Siehe Heilsberg. 19.35 Junge Oenera- 
tion ſpricht. 20 Wagner⸗Abend. 22.15 Nachrichten. Anſchl. 
Tanzmuſik (Hochſchulball) (Berlin). 


Turnen, Spott, Gpiel. 


Auſſiger Turnverein. Der Turnrat des Aufjiger Tucn- 
vereines hat beſchloſſen, den vom Verband eingeführten neuen 
Turnanzug auch für unſere Turner zu beſchaffen. Um den Bedarf 
feſtzuftellen liegt während der Turnſtunden in der Kleiderablage, 
während der übrigen Zeit in der Ka;'zlei, zimmer Nr. 1, eine 
Beſtelliſte auf. Turnbrüder, die die Anſchaffung eines Turnanzuges 
beabſichtigen, mögen ſich unverzüglich in die Liſte eintragen. 

Winterſportabteilung des Deut iden Surnbereines Nieder⸗ 
grund. Die Gruppenbeſtläufe der Elbegruppe wure 
den nunmehr für den 20. und 21. Feber 1932 feitgelegt. Nach⸗ 
meldungen werden bis Mittwoch, den 17. Feber, abends 18 Uhr, 
angenommen. 


Vühne und Nunſt. 


Stadttheater Auſſig. 


Mitteilungen aus der Theateria::ziei. 


Samstag, den 13. Seber, 3½ Uhr nachm.: Arbeiter⸗Vorſtellung. 
„Im weißen Rößl“. — Abends 8 ¼ Uhr: Serie 2. „Tosca“ 
mit Frau Maſcha Kolar a. G. Gew. Pr. plus Ké 1.— Gaſtzuſchl. 

Sonntag, den 14. Seber, 31, Uhr nachm.: Auger Ab. Gew. Pr. 
plus Ké 1.—. „Im weißen Rofl". Revue-Opecette. — 7½ Uhr 
abends: Außer Ab. Dolkstüml. Preiſe. 8. volkstüml. Vor⸗ 
ſtellung. „Prinzeſſin Olala“. Operette. 

Montag, den 15. Feber, 7¾ Uhr abends: Serie 1. Erm. Pr. 
„Verkehrsſtörung“. Schwank. 

Dienstag, den 16. Seber, 7%, Uhr abends: Serie 2. Gew. Pr. 
Sum erſten Male! „Der Gerichtsvollzieher“. Luſtſpiel. 

mittwoch, den 17. Seber, 73/4: Uhr abends: Serie 3. Erm. Pr. 
„berkehrsſtörung“. Schwank. 

Donnerstag, den 18. Feber, 73, Uhr abends: Außer Ab. Gew. Pr. 
plus Ké 1.—. Zum 24. Male! „Im weißen Rößl“. Revue-Öp. 

Freitag, den 19. Seber, 7¾ Uhr abends: Serie 5. Gew. Pr. 
„Der Gerichtsvollzieher“. Cuſtſpiel. 

Samstag, den 20. Feber, 8 Uhr abends: Serie 1. Gew. Pr. 
Montag-Ab. Zum erſten Male! „Prinz Methuſalem“. Operette. 


Operetten⸗ und Schauſpielhaus Bodenbach a. E. 


Samstag, den 13. Feber, 8 Uhr abends: Ehrenabend Helga Rojee: 
„Frühlingsluft“. Operette in 3 Akten von H. Lindau und 
J. Wiltzelm, muſik nach Jojef Strauß von Ernſt Reiterer. 
Preiſe C. 

Sonntag, den 14. Feber, halb 4 Uhr nachmittags bei kleinen 

Preisen von 4—12 Ké: „Im weißen Rofl", Gperet en⸗Revue 

von Ralph Benagkn. — 8 Uhr abends: „Frühlingsluft', 

Operette in 3 Akten von Ernſt Reiterer. Preiſe C 


Samstag, 13. Feber 1932. 


Montag, den 15. Feber, 8 Uhr abends: 11. volkstümliche Dore 
ſtellung, zum 25. Male: „Im weißen Röß!“, Operetten. 
Burnie Kleine Preife von 4—11 Ke. Für Dauerkarten 1 Ks 
uſchlag. 

Dienstag, den 16. Seber, 8 Uhr abends: „Die Waiſe aus 
Cowood“, Schauſpiel in 2 Abteilungen und 4 Aufzügen 
von Charlotte Birſch⸗Pfeiffer. 

mittwoch, den 17. Seber, 8 Uhr abends: Bei kleinen Preiſen 
vön 4—11 Ké: „Die drei Musketiere“, Operetten-Rebue vor 
Ralph Benatzky. Gaſtſpiel Wally Horner und Gretl Pilz 


Donnerstag, den 18. Seber, 8 Uhr abends: Bei kleinen Preijer 
von 4—11 Ké: „Die Blume von Hawaii“, Operetten Neuher 
von Paul Abraham. Gaſtſpiel Gretl Pilz. 

Hartenvorverkauf an der Tageskaſſe von 10—12 Uhr vor 

mittags und 4—6 Uhr nachmittags, Sernruf 437. 


Neues Stadttheater Teplitz⸗ Schönau. 
Großer Saal. 


Beginn der Abendvorſtellungen 8 Uhr. 
Samstag, den 13. Feber: Neueinſtudierung! „Der Mikado“. Optte 


Sonntag, den 14. Seber, ½ 4 Uhr nachm.: Hremdenvorſtellung zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen: „Der Raſtelbinder“. — 8 Uhr 
abends: „Die luſtigen Weiber von Windſor“. Oper. 


Kleiner Saal. 
Beginn der Vorſtellung: 8 Uhr abends. 

Samstag, den 13. Feber: Schnigler-Abend: „Die Gefährtin“. Schau: 
fpiel. „Der grüne Kakadu“. Groteske. „Anatols Hochzeits. 
morgen“. Cuſtſpiel. 

Sonntag, den 14. Feber, 8 Uhr abends, zu halben Preiſen: 
„Jugend“. Drama. 


Licht viele. 


Auſſig. (Inoalidenkino.) „Tänzerinnen nach Stide 
amerika gejudt.” Die Dar tellerbeſetzung mit: Dita Parlo, Ha ry 
Frenk, Grete Natzlec, Hans Marc, Harry Hardt, Mia pankau 
und paul Otto holt alles aus dieſem ungemein intereſſanten 
Stoff heraus, fo daß die ſes Werk einen tiefen bleibenden Eins 
druck hinterläßt. Als Einleitung beingen wir den herrlichen Ufa⸗ 
Kuliurtonfilm: „In den Wipfeln des Hochwaldes“, ferner den 
neueſten TConfiſm-⸗Wochenberi st. Die tes Programm gelangt ab 
Samstag, den 13. ds. Ms. zur Vorführung. Sonntag den 14 d.. 
bringen wir im Raymen der Kinder: und Jamilienvoeſtellun; vas 
wundervolle Filmwerk: Der treue Eskimo, nebſt Tonfilmeinlagen. 


Auſſig. (Elyfiumkino.) Ab Samstag, den 13. ds. Ms. 
bringen wir wieder einmal ein Bombenluſtſpiel nach dem be⸗ 
währte Bühnenſchwank: „So'n Windhund“ betitelt: „Du biſt 
die Sehnſucht meines Herzens“, mit der denkbar beiten Komiker 
beſetzung wie: Ralph Arthur Robects, Mar Myalbert, Johannes 
Riemann, Lucie Engliſch, Anny Kan, Marie Elsner, Max Sjipver, 
Henry Bender, Eva Schmied-Kanjer. Au erdem der neueſte Tonfilm⸗ 
Wochenbericht. Vorfüh ungen nur bis Dienstag, den 15. ds. Fils. 

Auſſig. (Welttheater.) Wir b ingen ab Fains ag, den 
13. bis Dienstag, den 16. ds. den überaus luſtigen Milktärſchwank: 
„Die dritte Eskadron“ mil den beliebten Filmkomikern Ralph 
Arthur Roberts und Ernſt Lerebes in den Hauptrollen A; Cin 
leitung eine Menge Intereſſantes aus aller Welt durch den bee 
liebten Ufa⸗ Wochenbericht. 


Schreckenſtein. (Alhambrakino.) Am Samstag, den 15. 
Feber I, J., abends um 7 und 9 Uhr, und am Sonntag, 
den 14. Feber l. J. um 5, 7 und 9 Uhr abends, bringer. 
wir den wundervollen, charmanten Tonfilm: „Die luftigen 
Hofratstöchter“ mit Willy Sroft, Lee Parry, Paul Hörbiger, 
Oskar Sima, Irene Eiſinger, Tibor von Halmay und Gordy 
Milowitſch in den Hauptrollen. Am Sonntag, den 14. ds. Ms. 
nachmittags halb 3 Uhr: Kinder: und Familienvorſtellung mit 
herrlichem Programm und Tonfilm-Einlagen. 


Bekau (Elitekino) Tonfilmprogramm vom 15. bis 
Feber: Seitenſprünge. Sonntag halb 3 Uhr große Kinder und 
Familienvorſtellung mit reichhaltigem, luſtigem Programm. — 
Am 17. und 18. Feber: „Im weißen Rößl“. Großes Filmſpiel 
in 10 Akten nach tem bekannten Theaterſtück. Originalauf⸗ 
nahmen vom Wolfgangſee und Salzkammergut. Liane Haid als 
Rößelwirtin, Livio Pavanelli, henry Bender, Mar Hanjen, Ferd. 
Bonn, Anita Dorris. Eintritt von 2.50 bis 6.—. — Rur 2 Tage! 
Nicht verſäumen! 

Teplitz. (Städtiſche Lichtſpiele) bringen vom 
12. bis 18. Feber das deutſche Tonfilmluſtſpiel: „Arm wie 
eine Kirchenmaus.“ Darjteller: Grete Mosheim, Hermann 
Shimig, Fritz Grünbaum, Paul Morgan, Paul Hörbi er, 
Charlotte Ander. Als Ergänzung: die tönende Wochenſchau. 
Vorſtellungen: 4 und 8 Ahr. Samstag 4, 7, 9 Abr. Sonntag 
3, 5, 7, 9 Uhr. — Sonntag, den 14. Feber, 1½ 11 Uhr 
vormittags: Kulturſilmvorſtellung Aus der Heimat des 
Renntieres“. Ein Film von Fels und Flord, vom La de 
der Lappen und dem Meere der Mitternachtsſonne. Jugendliche 
haben Zutritt. Preiſe: 3, 4, 5, 6 Ke. 


Eigentümer: Deutſche nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei, 
Herausgeber: Hans Knirſch, Dur. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Alfred Bohmann, Kuſſig. — Druck: Buchdruckerei St. Tietze, Aujitg. 


Hochfeiner, garantiert 
naturechter 


Iraubenweit, 


Leipziger Frühjahrsmesse 1932 


am 10. Seber l. J. verfchied plötzlich und unerwartet unſer langjähriger 
Mitarbeiter, Herr 


Franz Flögel, 


techn. Veamter, 
im Alter von 22 Jahren. 
Wir verlieren in dem Derjtorbenen einen jungen Mitarbeiter, deſſen 
Menntniſſe, Fleiß und Chacaktereigenſchaften trotz ſeiner Jugend zu den 


beiten Hoffnungen in reinem Berufe berechtigten. 
Wir werden unſerem lieben, jungen Freunde ein dauerndes Andenken 


bewahren. ; 
Die Beifezung findet am Sonntag, den 14. d. M, nachmittags 4 Uhr, 


vom Trauerhauſe in Schönfeld Nr. 6 ſtatt. 


Nordböhm. Wa erbauseſ. m. b. H., Auſſig. 


Nähere Bedingungen bei den führenden 
Reisebüros und dem Ehrenamtlichen Vertreter: 


Emil Waller, Prag li, SenoväZnä 2, Telef. 32.904 
LER 


März. Große Technische Messe u. Baumesse 6. bis 13. März, 


Mustermesse 6. bis 12. 
8 — Sportartikel- und Möbelmesse 6. bis 10. März. 


Textilmesse 6. bis 9, März. 


Wir erfüllen hiemit die traurige Pflicht, Nachricht zu geben von dem 
Ableben unſeres langjährigen Mitarbeiters, Herrn 


Joſef Stettin 


Ké 4.50 per Liter 


von 50 Liter aufwärts. 


Böſinger Weinkellereien, 
Bratijlava, Zochova ul. 


Darlehen 7% auſw. 
Garantie, allen 


ohne 


| Staatsangeftellten, Penſio⸗ 


niften und Oleichgeſtellten 
auch verſchuldeten, ohne 
jeweiliger Vorſpeſen 
Ke 6.000.—: Monatsraten 
RE 59.—: KE 8.000. —: Mo⸗ 
natsraten: Ke 78.—: KE 


Bauführer 


Er verſchied nach langem, ſchwerem Leiden am 10. Feber 1932, im 
Alter von 60 Jahren eines der Familie und der Arbeit gewidmeten Lebens. 

Die Beerdigung findet am Samstag, den 13. Feber 1932, um ½3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe in Tellnitz ſtatt. 

Wir verl eren in dem Dahingeſchiedenen einen erfahrenen, 
und gewiſſenhaften Mitarbeiter. i 

Seine unermüdliche Tätigkeit für unſere Firma durch 24 Jahre, ſowie 
ſeine perſönlichen Eigenſchaften ſichern ihm ein dauerndes Andenken als 
ganzen Mann und guten Mitarbeiter. 


Nordböhm. Waſſerbaugeſ. m. b. H., Auſſig. 


tüchtigen 


10.000.—: Monatsraten 
RE 122.—: KE 150.000.—: 
Monatsraten Ke 183.— 
inkl. Zinſen. Kleinere Dar» 
lehen zahlt ſofort aus: 
Ant. Profous. Prag. 
Väclavské nam. u Senflokü. 


Verbreitet 
dieles Blatt! 


„Der Tag“ Nr. 31. 


Invalidenkino Telephon 1005 


Ab Samstag, den 13. bis Sreitag, den 
19. Seber 1932: 
Der ungemein ſpannende Tonfilm, mit 
kriminellem Einſchlag: 


Tänzerinnen nach Süd-Amerika gesucht 
Ein Nachweis des noch heute beſtehenden 
mädchenhandels. — Außerdem: „In den 
Wipfeln des Hochwaldes. Herrlicher Ufa. 
Kultur.Tonfilm. 
Tonfilm: Wodenberidt. 
Sonntag, den 14. Seber, nachmittags halb 
2 Uhr: Kinder. und Samilien-Dorjtellung 
„Der treue Eskimo“ u. Tonfilm⸗Einlagen. 


| Welttheater (Londen) Tel. 509 


Ab Samstag, den 13. bis Dienstag, den 
16. Seber 1932: 


Der überaus luſtige Militärſchwank: 


Die dritte Eskadron 


mit Ralph Arthur Roberts, E. Derebes 
in den Hauptrollen.  UWfa-Wodhenberidt. 


Auſſiger Turnverein. 


— 


Einladung 


zu der am 18. Hornungs (Feber) 1932, abends ½8 Uhr, 
in der Turnhalle ſtattfindenden 


ordentl. Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Verhandlungsſchrift. 2. Beridfte: a) a rm 
b) Turnbericht, c) Dietbericht, d) Hausverwaltungsbericht, 
e Wirtſchaftsbericht, f) Bericht des Jugendwartes, g) Spiel 
bericht, h) Schwimmbericht, i) Zeugbericht. 3. Voranſchlag 
4. Neuwahlen. 5. Anträge des Turnrates. 6. Anträge der 
Mitglieder. 

Anträge der Mitglieder müſſen 8 (ad) Tage vor der 
Kauptverfammlung beim Turnrate ſchriftlich eingebracht 
werden. 

Sollte um ½8 Uhr die zur Beſchlußfaſſung nötige 
Zahl Mitglieder nicht anweſend ſein, ſo findet um 
1/9 Uhr die zweite Hauptverſammlung ſtatt, welche ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden beſchlußfähig iſt. 

Der curnrat. 


Dr. Weicker's Lungenheilanstalten 
Görbersdori, Kr. Waldenburg i. Schl. 


Für alle Formen der Tuberkulose. Preise in sämt- 
lichen Abteilungen erheblich gesenkt. Für Kranke 
aus der Tschechoslowakei Sonderermäßigung. 


Näheres durch Prospekt. Aerztliche Leitung: 
Dr. Steinmeyer und Dr. Warnecke. 


Bil ee Bettfederit| 


erſtklaſſige 
Beſte und reellſte Bezugsquelle! 


1 kg neuer grauer Salbſchleiß Ké 12.- und 
15.-, halbweiß flaumige Ké 18.- und 20.-, 
weiße, geſchliſſene flaumige Ké 25.-, 30-u. 
35.-, beffere Ké 40.- und 50.- feiner weißer 
Herrichaftsſchleiß Ke 60.- und 70. feiniter 
ſchneeweißer Halbflaum Ké 80.- und 90.— 
Daunen weiß Ké 110.— allerfrinft K& 120.-, 
Rupffedern ungeſchl., weiß Ke 26.-. Linde 
rupf sein Ké 40.-, Haibflaumıupı Ké 52.— 
Fertige prope Tumente aus prima 
Inlett gut gefüllt K& 60.-, 80.— 120.-, 140 160 - u. 220-. Kopf⸗ 
poiter Ké 20-, 23. 26.-, 35.-, 40.-, 50.- und 65.— gegen Nach⸗ 
nahme. Nichtpaſſendes umgetauscht oder Geld zurück. 
Ausführliche bilderreiche Preis liſte .oftenios 


Erſtes Bettfedern⸗ Groß haus 


Rudolf Blahut dezchen ; 


Böhmerwald 


Rergwieiſchaft Hutberg, Komoſan 
Tel. 185. Inh.: Karl Canger. Tel. 185. 


Schöne neuerbaute Warte in 510 m Seehöhe. — Großer 
Ausjihtsturm 2 m hoch). — Prachtvolles Skigelände 
und Rodelbahn. — Bis zum Berggipfel Kutoſtraße. 

Fremdenzimmer. 
Warme und kalte Speijen, ſowie Getränke 
Auswahl zu ſoliden Preiſen! 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


in beſter 


Karl Langer. 


Muto-Sprigiadiereret 
Karl Niilidiowsth 


Komotau, Gerjtuerg. 23, Tel. 371. 


Auguſt Oskar Weitier 

Zimmer malerei, 

von einfacher bis hocheleganteſter Ausführung. 
Spezialität: Saalmalereien in jeder Stilart, Deko⸗ 
tationsmaleceien für Theater, Feſtlichkeiten und] 


Bälle in gediegenjter Ausführung. Sirmenmalerei 
und alle Arten Oelanſtriche. Modernſte Tapeten. 


Komotau, Bahnhofſtraße 53. 


rn —— —— 


„KINO -SPIELPLÄNE AUSSIG-SCHRECHENSTEIN: 


Telephon 563 Elysium Telephon 563 


Ab Samstag, den 13. bis Dienstag, den 
16. Seber 1932: 


Das ſchmiſſige Bomben-Lujtipiel: 


Du bist die Sehnsucht 
meines Herzens 


mit Ralph Arthur Roberts, Mag Adalbert, 
Joh. Riemann, Lucie Engliſch in den 
Hauptrollen. Außerdem: Tonfilmwochenber. 


er] 
1.153 Alhambra l. 1183 


Am Samstag, den 13. Seber, um 7 und 
9 Uhr und Sonntag, den 14. Seber 1952 
um 5, 7 und 9 Uhr: Willy Sorit, Cee 
Parry und Paul Hörbiger, in: 
Die lusugen Hofraistédier 
Ein liebenswürdig, charmanter Tonf Im aus 
Altwiener Seit. Außerdem: Ufa-Confilm 
Wochenbericht. Sonntag, 14. Seber, nachm. 
155 Uhr: Kinder: u. Familienvorſtellung. 


Alfred Wollmann 


Schreckenſtein III 


„z artſtraße 57 Telephon 1228 


liefert: Zementwaren und Kunſtſteinerzeugung. Baus 
materialien aller Act, Hausbrandkohle u. Brennholz. 


perſonen- und Caſtauto- Unternehmung. 


51.: 5967/8 671 ai 31. 
Bürgermeiſteramt Komotau. 


Ausſchreibung 


betreffend die Neuverpachtung der ſtädt. Parkjäle 
in Komotau. 


Die Stadtgemeinde Komotau verpachtet die ihr 


gehörigen 
ſtädt. Parkſäle 

im Parkjaalgebäude NC. 552 in Komotau ſamt Gaſt⸗ 
gewerbe, Wohnung, Garten, Einrichtung und Zubehör 
auf Grund der vom Stadtrate Komotau mit Beſchluß 
vom 9. Feber 1932 genehmigten Pachtbedingniſſe. 

pachtwerber, die über erforderliche Betriebsmittel 
verfügen, wollen ihre ſchriftlichen, mit dem Nachweis 
über die Erlernung des Gaſtgewerbes, dem Teumunds⸗ 
zeugnis, dem geimatſchein, einem curriculum vitae, mit 
eee e und Empfehlungsſchreiben belegten 
pachtanbote bis längſtens 12. März 1932 unter Der. 
ſchluß, mit dem Kennworte: „Parkſaalpachtung“ verſehen, 
beim Biirgermeijteramte Komotau einbringen. 

Die Verpachtung erfolgt auf die Dauer von 6 Jahren, 
beginnend mit 1. Mai 1932, durch Beſchluß der Stadt. 
vertretung. 

Das Pachtanbot hat insbejondere zu enthalten: 

1. tſchillings, 
2. ie ta 


Die Höhe des angebotenen Geſamtjahrespach 
die Erklärung des Pachtwerbers, daß er d 
Bedingniſſe kennt und diefe als Grundlage der Pad} 
tung anerkennt, 

die Erklärung des Pachtwerbers, daß er die Pachtung, 
falls ſie ihm übertragen wird, mit 1. Mai 1932 
antritt und der Stadtgemeinde Komotau für allen 


oder aus der Zurücknahme des Pachtanbotes erwächſt, 
haftet. Als Sicherſtellung hiefür hat jeder Pachtwerber 
bei Ueberreichung ſeines Pachtanbotes ein Dadium von 


Schaden, der aus einem nicht rechtzeitigen Pachtantritt 


Samstag, IS. Feder 1982. 


a 2 a 
Stadtkino „Krone“, Dux 2 
Telephon⸗KAnſchluß des Stadt⸗Kinos Nr. 156. 2 


Don Samstag, den 13. bis Montag, den 15. Seber: -- 

Samstag 7 und 9 Uhr, Sonntag 4, 6 und 8 Uhr, gy 
Montag, 8 Uhr abends 

Das beſte Familiendrama der Spielzeit! In den 

Hauptrollen: Albert Baſſermann, Fans Brauje gy 
wetter, Gujtav Fröhlich. 


Voruntersuchung 
as Drama aus dem Leben eines Sohnes aus 
er Familie, nach dem Theaterſtücz von Mar 
berg und Ernſt fte Weitere Hauptrollen: 
rlotte Ander, Annie Markert, Oskar Sima, Jul. 
[kenjtein und Jakob Tiedtke. — Vorher: Die 
tönende Foxwoche. 


Elite⸗Kino 


Bokau⸗Auſſig. 


Dom Samstag bis Montag: 
For⸗Tonwoche. Derzeih mir. 
1. 


Seitenipränge 


Ein reizendes Lujtjpiel von 
ehelichem Leid und Freud. 
Hauptrollen: Gerda Maurus, 
Oskar Sima, O. Walburg, 
Adele Sandrock. — Sonntag 
Sirkusmädel! Luſtſpiel. 
Toneinlagen. 
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chtung ! Programmänderung! 
vom Dienstag, den 16. bis Mittwoch, den 17. Seber: 
Dienstag: 8 Uhr. Mittwoch: 8 Uhr. 
100 prozentiger Tons und Sprechfilm mit deutſchem 
Dialog und tſchechiſchen Untertiteln 
Hans Stüwe. Evelyn Holt: 


Aschermittwoch 
Ergreifendes Drama aus dem Militärleben in 
9 Akten. Weitere Hauptrollen: Claire Rommer, 
„ans Junkermann, Erna Morena, Ferd. v. Alten 
‚und Erich Kerjten. Vorher: Die tönende Ufa⸗Woche. 


2 bon mittwoch, den 17. bis Freitag, den 19. Feber: 


m Beginn: Mittwoch, Donnerstag, Freitag 8 Uhr abends. 
E Der 100 rrozentige Con- und Sprechfilm mit deutſchem 
Dialog und tſchechiſchen Untertiteln. 


Sieben Tage Glück 
Eine reizende Filmpoſſe in 9 Akten. Wunderbare 
Aufnahmen von Venedig und der Riviera. Vorher: 


Die tönende Foxwochenſchau. 
GER EEA RS REESE PRESS 
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Mittwoch u. Donnerstag: 
Im weißen 
We 
Röſſel 
Großes Filmſpiel den 
bekannten Theaterſtück in 10 
Originalaufnahmen vom 
Wolfgang lee. Liane Haid als 
Rößlwirtin, Ciane Pavanelli, 


HB. Bender, Hanſen, Bonn, 
ujw. Näheres im Innern! 


Darlehe n. 
Privatgeld geg. entſprechende 
Sicherfte.lu.ig >, ort 3. hab n. 
Huskunft kojtenlos tägl. von 
8—3 Uhr, Samstag von 8 
bis 1 Uhr. Rud. Richter, 
Teplig-Schönau, Marien. 
gaſſe 12. Telephon 610/VI. 


> 


* 


im Zeichen außergewöhnlich billi- 
ger Preise in nur bester Marken- 
ware im Wäschehaus 


Josef Bittner, Aussig 


Teplitzer Straße 39. 


Sonderverkauf von 3000 Stück Qualitäts-Herren- 
hemden nach Maß von K& 25.— aufwärts. 
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Alle Rheumatiker 


müssen diese Anzzige unbedingt im eigenen interesse lesen: 


HERVEA (Diaetetikum) 


eine wunderbar tropische Pflanze, von der man einen wohlschmeckenden Tee 
auf einfache Art zubereitet, bringt Ihnen Erleichterung, Lebensfrische und Ge- 
sundheit, sie scheidet die Harnsäuregifte cus und verhütet deren neuerliche 
Ansammlung im Körper. 
Tausende begeisterte Dankschreiben aus allen 
Gegenden haben wir in kurzer Zeit bekommen u. viele 
bekannte Ärzte hahen sich bereits lobend über die 
Wirkung des HERVEA (Diätetikum) ausgesprochen, 
Einige notariell bestätigte Urteile ausdemPublikum : 
Frau M. Rüziöka in Chocerady schreibt: 
„Leide schon einige Jahre an Rheumatismus und war 
einigemal ohne Erfolg in Bädern. Vor kurzem las ich 
Ihre Anzeige über HERVEA, kaufte mir den Tee und 


Einlage der Komotauer Sparkaſſe beim Stadtrentamte 
Komotau zu hinterlegen und fic) hierüber mit der rent⸗ 
ämtlichen Beſtätigung auszuweiſen. 

Die Stadtvertretung behält ſich die freie Wahl unter 
den Pachtwerbern ohne Kückſicht auf die Höhe des 
Pachtanbotes und insbeſondere das Recht vor, ſämtliche 
Anbote abzulehnen. 

Die Pachtbedingniſſe können beim Bürgermeiſteramte 
Komtoau gegen Einſendung von 10 K& in Bar oder 
Briefmarken bezogen werden. 

Bürgermeijteramt Komotau, am 10. Feber 1932. 


Der Bürge meiſter: Dr. Storch, e. h. 


Konzelfion. Zahntechniker | 


Eduard Cheumer 


Komotau, Gerſtnergaſſe 25. Sprechſtunden 9—6. 


Möbelfabrik Anton Philipp 


Komotau | 
Solide Preise 


Ständiges Lager. 
Blumengebinde für Todesfälle 
ſowie jtellen von geſchmackvollen Steingruppen. 


Kultivierungen von Obſtbäumen und Sträuchern jeder Art, 
zu jeder Tageszeit. 


; hochachtungsvoll 
Viktor Ringmaier, Gärtnerei, Komotau. 


Für ſämtliche 
Karoſſerie und Wagenbau, 
jowte alle ins Sach ſchlagende Arbeiten empfiehlt ji} beſtens 


Karl Hirmer, Wagnermeiſter, 
Komotau, Glockengaſſe 10. 


Gite Go olauer Schnellbeſohl⸗Anſtalt 


Walter Reis, Komotau, Fleiſchbankgaſſe 4. 
Billige Preiſe. Billige Preiſe. 


mindeſtens 6.000 K& in der Form einer nichtgeſperrten 


[Tel. 159. 


nach Gebrauch konnte ich feststellen. daß die Schmer- 
zen nachließen und nach kurzem Gebrauch voll- 

kommen verschwanden. Jetzt trinke ich den Tee 

reselmäßig zweimal täglich, fühle keine Schmerzen 

und bin Ihnen wirklich dankbar, daß Sie mich von 

meinen furchtbaren Schmerzen befreiten“; 

Frau L. Sneberg in Prag, Bachmaéska 12, schreibt: 

„Der Tee ist angenehm zu trinken und ich fühle 
mich täglich wohler und frischer“ 
Herr F. Ordelt in Weißkirchen schreibt: 

Den Tee habe ich erhalten und fühle bereits eine 
"roße Besserung nach dem ersten Paket“; 

Herr U. Krasl in Prag XI., Haviféxova 6, schreibt: 

Nach dreitägitem Gebrauch von HERVEA kann ich den Erfolg nicht genug 
loben, es ist einfach eine Überraschung. Massieren, Pflaster usw. hatten keinen 
Erfolg. Ich kann aus vollster Überzeugung sagen, daß ich bereits nach einem 
Paket HERVEA durchdringenden Erfolg verspüre. Meine Frau hatte Verstopfung, 
sie trinkt den Tee ebenfalls mit bestem Erfolg. HERVEA ist einfach ein Unikum.“ 

So lauten die Urteile, die uns in den letzten Tagen von begeisterten HERVEA- 
Trinkern zugekommen sind, 

Wollen Sie jetzt nicht auch einen Versuch machen, um sich von den quälen- 
den Leiden zu befreien ? 

Wir geben Ihnen die Möglichkeit eines Versuches, ohne daß Ihnen irgendwelche 
Kosten entstehen. Schreiben Sie uns noch heute, kleben Sie den Gratiskupon 
an und wir schicken Ihnen vollkommen umsonst eine kleine Menge Tee, damit 
Sie sich von dessen vorzüglichen Wirkungen selbst überzeugen können. Es 
kostet Sie nichts und Sie werden es nie bereuen. 


H. J. Lee, Vegetabiliengroßhandlung, London. 
In der Tschechoslowakischen Republik Gratismuster nur bei: 


Brauners Apotheke „Zum weißen Löwen“, Prag II, Prikopy 12 


en +2 


Ottomar Teuſcher 
Dekorationsmaler und Lackierer 


Tapeten, Holz⸗ u. Schrijtenmaler 


Auſſig, Kleine Wallſtraße 22. 


Koſtenvoranſchläge unverbindlich 


Sauerkraut. 


Salz und Gerürzgurken, 
Doſengucnen, Paradeiſer 
offeriert F. Ullrich, 

Konjervenfabrik, Komotau. 

Tel. 159. 


Tüchtiger Hausmeiiter | uuenugenz 
« Drug Cijdler, erſucht = 

die Herren Chefs um Pojten, 

eventuell mit Wohnung. 

Gefällige Ewdhriften un er: 

„Fleißig und Ehrlich“ 

die Verwaltung dieſes Bl. 


Wir bitten, bei Einkäufen unjere Inſerenten 


an zu berü ichtigen und ſich immer auf unſer Blatt 


i zu berufen. 
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No... 38/705 


Rabbinical Court of Jerusalem 


Nd nn 
p Sw eawe-poxd mwa Maadn 
179.7 on 


Address: 
THE CHIEF RABBINATE OF PALESTINE ERETZ-ISRAEL, JERUSALEM, 


2.028.179 


Telegrams : ‘CHIEF RABBINATE, JERUSALEM" bbb 
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End of Iris Oseas Collection 


